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Szaktarp an der Memel. 
Von Alfred Katſchinſki. 


ga Memellande erlebte der Verfaſſer ſeinerzeit ein 
ach. allgemeines und unbedingtes Treubekenntnis zu 
aan land, daß man es unmöglich als Strohfeuer be⸗ 
b ans konnte. Eine Abſtimmung hätte zweifellos das Er⸗ 
ht von 98 v. H. deutſche Stimmen wie in Mafuren er- 
Genau mit denſelben 98 v. H. wünſchten die Memel⸗ 
A * der Elternbefragung die deutſche Sprache in den 
n, und noch jahrelang ſpäter waren trotz litauiſchem 
5 Wahlſtimmen zum Landtag 95 v. H. deutſch. Des⸗ 
0 ante der Verfaſſer in feiner Abhandlung über „Das 

2 des Memellandes“ mit Recht und Befürchtung 


‚Ber nun den Kulturzuſtand des Memellandes gar zu 
9 eis ei zameitiſchen Tiefſtand herabreißen will, damit um jeden 

ein erträumter allitauiſcher Nationalausgleich geſchaf⸗ 
5 der begeht ein Verbrechen an den 140 000 deutſchen 
reußiſch⸗litauiſchen Bewohnern des Memellandes, ohne 
Aten ihre Koſten den ruſſiſchen Litauern emporzuhelfen. 
kauich iche Grenze iſt und bleibt noch lange ein ſchon 
fon, ſichtbarer Kultur⸗Trennungsſtrich. So kann es die 
iu drag des Memellandes werden, gleichſam eigens 
dem Zweck von Deutſchland losgeriſſen zu ſein, um 


See auf eine ungleich tiefere Kulturſtufe herabſinken 


5 iter und beſonders in den jüngſten Tagen iſt jene 
lung oder traurige Vorausſage leider eingetroffen. 
gemeinen Zuſtände durch die fortgeſetzten Rechts⸗ 
= und Willkürakte der Litauer gegen die papierene 
mie und gegen deutſche Einzelperſonen im Memel⸗ 
ſind durch unſere Tagespreſſe bekannt. Zuſammen⸗ 
0 und allesſagend veranſchaulicht jedoch ein ureigen⸗ 
es Bild den ſchlimmen, unhaltbaren Zuſtand. Viel⸗ 
i vermag dieſes einzigartige Bild auch den ganz fern⸗ 
N Deutſchen die ihm kaum begreifliche Not rein 


der Memell 


berv⸗ — ein litauiſcher Begriff — heißt auf deutſch 
Von den Aſten“. Nicht das Hochwaſſer im Spätherbſt 
€ Slrubline, nicht die ſtarre, feſte Eisdecke oder der 
8 Schnee ſind ſchon „Szaktarp“, ſondern der böſe 
benzuſtand, wenn der launiſche Froſt das Hochwaſſer 
iubftießen noch feſtfrieren läßt, fo daß die dünne Eis⸗ 
Mar dem Hochwaſſer weder ein Boot weiterkommen läßt 
„an und Schlitten trägt. 
te Leute in den abgeſperrten Häuſern, Höfen und 
* gleichſam „zwiſchen den Aſten“. Niemand kann 
eig, oder herein. Das Vieh in den Ställen aufgebrückt, 
teren Sachen aus den unteren Wohnräumen auf dem 
die ſchwereren Möbelſtücke an die vorgeſehenen 
ine ten gehängt, wenn man dazu noch Zeit fand. Denn 
kam nach einem Wolkenbruch oder Schneeſturm, bei 
ammbruch oder einer Eisverſtopfung der Strom⸗ 
g ſchon oft unheimlich ſchnell. Nachts legte dann 
roſt das Dünn⸗Eis auf die Überſchwemmung, und kein 
— konnte den anderen erreichen. Das iſt Szaktarp. 
and rt bisweilen wochenlang. Ein ſchlimmer Zwiſchen⸗ 
alle, Keiner kann dem anderen helfen. Jeder iſt auf 
de ihn angewieſen, völlig abgeſperrt von ſeiner Umwelt. 
auraft m, wenn er nicht genug Sicherungen, nicht genug 
. nicht genug Vorräte hat! 
dee, Doch 


der politiſche „Szaktarp“ im Memellande iſt ſchlim⸗ 
der natürliche. Das mag ohne andere Worte und 
a Brief, der dieſer Tage aus dem Memellande 

eiſen. Der Memelländer ſcheibt: „Seit Juni haben 
is ſämtliche Einnahmen und ſomit auch ſämtliche Zah⸗ 
Waaebört Wir zahlen weder Steuern noch Sozial⸗ 
Gel ir bezahlen überhaupt nichts mehr, weil der ge⸗ 

loͤbeutel eben Ruhe hat. Wir haben ſoviel Lebens⸗ 
grrräte und Inventar, daß die Räume und Ställe 
i nic den. Es fehlt jede Abſatzmöglichkeit. Iſt es 
ende. cht bekannt, daß die Grenze für uns und jeden 

u kehr vollſtändig geſperrt iſt? Daß wir deutſchen 
der überhaupt nicht mehr die Grenze paflieren 
uns die Grenzkarten abgenommen worden ſind? 
r noch ſchriftlich bekundete litauiſche Geſinnung ein 
ugniſſe billig verkaufen kann? 


eee Zahlungsbefehle und Verſteigerungstermine 
ne zur Alltäglichkeit geworden, und wir ſcheuen fie 
—Selbſt den tüchtigſten Gerichtsvollziehern gelingt 
tar noch Geld aus Grundſtücken, lebendem oder totem 
töten r berauszuſchlagen. Es kommen nicht einmal die 
Aden dabei heraus, und die fruchtloſen Pfändungen 
dieſeveſtellt. Wir ſind am Ende und wiſſen nicht, wie 
m r „Szaktarp“ dauern fol. Wir wiſſen auch nicht 
2 10 dieſer „Szaktarp“? Iſt es ſinnloſe Erdroſſelung 
5 Qübenden Wirtſchaft für eine politiſche Laune?“ — 
vn llcgungen beſagen genug. 140 000 deutſche und 
ale nische Bewohner des Memellandes warten ſehn⸗ 
8 je auf die Beieitigung ſchretender Ungerechtig⸗ 


ar 
8 Hütter den Deutſchen, ſondern jeden Europäern muß 
bau rn und erbittern, daß das kleine Litauen es 
agen darf, die Autonomie und jedes Recht, die 
Wirtſchaft des Memellandes mit Füßen zu 


ich zu ſchildern und nahe zu bringen: Szattarp' | 


Dann ſitzen, warten, hän⸗ 


treten und dem Deutſchtum ins Geſicht zu ſchlagen. „Wann 
wird der Retter kommen dieſem Lande?“ Daß er einmal 
kommen muß, daran glaubt vor allem jeder Grenzdeutſche 
unbedingt. Schon durch dieſe Tatſache ſollte Litauen ſich 
beizeiten warnen laſſen, ehe es zu ſpät iſt. Es iſt für beide 
Nachbarn beſſer, wenn auch der ſchlimmſte Szaktarp ruhig 
abfließt, als daß er zu einer entfeſſelten Kataſtrophe wird. 


„Memel, eines der drohendſten 
Pulverfäſſer Europas...!“ 


Eine bemerkenswerte franzöſiſche Stimme zur Memelfrage. 

Die Erkenntnis, daß die Litauiſche Regierung ſich im 
Memelgebiet ſchwere Vertrags verletzungen hat zuſchulden 
kommen laſſen, nimmt immer mehr zu. In der Pariſer 
„République“ ſtellt der bekannte Publiziſt Robert 
Etienne feſt, daß die memelländiſche Bevölkerung ſich von 
den Garanten des Memelabkommens im Stich gelaſſen fühle. 
Der Verfaſſer erklärt, daß die Memelfrage „eines der 
drohendſten Pulverfäſſer Europas“ ſei. Zur 
Vorgeſchichte des Memelraubes, aus der bereits die Doppel⸗ 
züngigkeit der litauiſchen Memelpolitik deutlich hervorgeht, 
heißt es in dem Aufſatz: „Das Memelland wurde zunächſt 
von einem franzöſiſchen Sberkommiſſar verwaltet. Dieſer 
war Beauftragter der verbündeten Mächte, denen der Ver⸗ 
trag von Verſailles die Rechte der Oberherrſchaft übertragen 
hatte. Während man ſich darüber unterhielt, was mit dem 


Gebiet geſchehen ſollte, ſetzten 2000 Soldaten, in Zivil ver⸗ 


kleidet, eines ſchönen Tages „einen Aufſtand der Bevölke⸗ 
rung“ in Szene. Unſere Jäger mußten die weiße Fahne 
hiſſen und das Land räumen. Und die Regierung in Kau⸗ 
nas proklamierte — ohne eine Miene zu verziehen — daß 
das Memelgebiet ſich in einer unwiderſtehlichen Begeiſte⸗ 
rung Litauen angeſchloſſen hätte. Wir verzeichneten ganz 
verdutzt dieſe Niederlage der franzöſiſchen 
Sahne... Vergeblich forderte die Botſchafterkonferenz 
gemäß dem dringenden Wunſch der memelländiſchen Bevöl⸗ 
kerung eine Volksabſtimmung. Obgleich Litauen bei feine 
Göttern ſchwor, daß eine Abſtimmung ihm eine überwälti⸗ 
gende Mehrheit bringen würde, zog es doch vor, den Be⸗ 
weis nicht zu verſuchen.“ — Wie die Stimmung der Bevölke⸗ 
rung wirklich war, hatte kurz zuvor eine Volksbefragung 
über die Unterrichtsſprache in den Schulen ergeben, und 
zwar wählten 90 v. H. der Eltern die deutſche Schule für 
ihre Kinder, obgleich die Hälfte das Litauiſche als Mutter⸗ 
ſprache angegeben hatte. 


Die „République“ erklärt unumwunden, daß die Ein⸗ 
führung des nun ſchon acht Jahre dauernden 
Kriegszuſtandes im Memelgebiet eine Ver⸗ 
letzung der im Autonomieſtatut verankerten demo⸗ 
kratiſchen Freiheiten darſtellt. Die Litauiſche Regierung 
habe verſucht, die kulturellen Unterſchiede zwiſchen Litauen 
und dem Memelgebiet durch eine Nivellierung nach unten, 
nämlich durch eine Litauiſierung, auszugleichen. Die 
Vorwürfe, die die Litauer der nationalſozialiſtiſchen Bewe⸗ 
gung machten, dienten, wie das Blatt ausdrücklich feſtſtellt, 
lediglich als Vorwand, um die Autonomie des Memelgebiets 
ff AUF RNS 1 RER EN zu können. 


An alle ET BT e  RRETETETETEHRT RER ° 


Die Deutſche Vereinigung iſt auf dem Marſch! In 
Allen Bezirken unſerer Heimat, in Stadt und Land, in allen 
Ständen, Bekenntniſſen und Gruppierungen wird der über⸗ 
mächtige Wille laut, durch dieſe von Vertretern der ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen gewollte und vom Polniſchen Staat 
genehmigte Geſamtorganiſation für das Deutſchtum in 
Poſen und Pommerellen den volkszerſtörenden Parteien⸗ 
ſtreit zu überwinden. Aus dieſem Grunde allein hat ſich 
der Vorſtand der Deutſchen Vereinigung dahin entſchieden, 
daß jedes Mitglied der Deutſchen Vereinigung keiner ande⸗ 
ren politiſchen Gruppe mehr angehören darf, entſprechend 
der Vereinbarung zwiſchen Vertretern der Jungdeutſchen 
Partei, des Ejnheitsblocks und des Jungblocks, daß ſich 
die deutſchen Volksgenoſſen in unſerer Heimat in einer 
politiſchen Geſamtorganiſation zuſammenfinden ſollen. 
Dieſe Ausſchließlichkeits⸗Klauſel iſt noch mehr Voraus⸗ 
ſetzung für die Bildung einer ehrlichen Volksgemeinſchaft 
bei uns im Lande, wie die Erneuerungsbewegung in unſe⸗ 
rem Muttervolk auf die Ausſchaltung der Parteien nicht 
verzichten konnte. Keine Gruppe in unſerem Auslands⸗ 
deutſchtum kann für ſich in Anſpruch nehmen, daß ſie den 
Geiſt der Erneuerung allein gepachtet habe. Wer ſich aus 
Parteiegoismus dem Geiſt der Einigung und Erneuerung 
widerſetzt, widerſtrebt der großen Idee, die uns zu immer 
neuer Arbeit, aber auch zu immer neuer Freude an unſe⸗ 
rem heiligen Erbe zuſammenführen ſoll. Wer ſich berufen 
fühlt, unſer Volk zu reformieren, der ſoll ſich dem Ganzen 
zur Verfügung ſtellen. Wer ſich dazu nicht verſtehen will, 
wer nicht eint, ſondern trennt, ſchaltet ſich — auf welcher 
Seite er auch ſtehen mag! — von der Arbeit an dem großen 
Bau unſerer Zukunft aus. 

Wir können ſtolz bekennen, daß dieſes geſunde Emp⸗ 
finden bei der großen Mehrheit unſerer Volksgruppe zum 
Durchbruch gekommen iſt. Der Ruf nach dem Ende des 
Parteienſtreits iſt immer eindringlicher und Re 
licher geworden. ; - 
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58. Jahrg. 


Dieſe Feſtſtellungen eines franzöſiſchen Blattes laſſen 
die litauiſche Politik im Memelgebiet jedenfalls in einem 
eigentümlichen Lichte erſcheinen. 


Litauen und Oſtpreußen. 

Die polniſche Preſſe läßt ſich aus Riga melden: 

Im Zuſammenhange mit der Verſchlechterung der 
litauiſch⸗deutſchen Beziehungen wird unter der litauiſchen 
Bevölkerung die Idee propagiert, ſich Oſtpreußen anzueignen 
und hieraus eventnell einen ſelbſtändigen Staat als Mitglied 
des Baltenbundes zu bilden. 

Unter dem Titel „Preußen, das vierte Mit⸗ 
glied des Baltenbundes“ erſchien eine Propaganda⸗ 
Broſchüre, deren Autoren von dem politiſchen Führer Dr. 
Schlupas einen Brief erhalten haben, in dem dieſer ſeiner 
Befriedigung über die Herausgabe des Buches ausſprach und 
die Reichhaltigkeit der litauiſchen Namen und Ortsbezeich⸗ 
nungen in Oſtpreußen betonte. Er erinnert daran, daß 
ſchon in der litauiſchen Konferenz in Stockholm im Jahre 
1917 die Idee der Angliederung Oſtpreußens an Litauen 
ausgeſprochen wurde. In dieſem Falle wäre die „Hauptſtadt 
der vereinigten Gebiete“ nicht Wilna ſondern Tilfit. 


Später ſei dieſes Projekt in Vergeſſenheit geraten. 
Jetzt ſei im Zuſammenhange mit der Frage der Abtrennung 
Oſtpreußens und ſeiner Angliederung an den Baltenbund 
auch die Frage der neuen litauiſchen Hauptſtadt Tilſit auf⸗ 
gelebt. 

Daß man in Litauen an Größenwahn leidet, iſt zu be⸗ 
kannt, als daß eine derartige „Propaganda“ jemand aufregen 


könnte. R 


Wo ſteuert Litauen hin? 

Der jetzt ausgearbeitete Geſetzentwurf über die 
Regelung der Bekenntnisfrage in Litauen ſieht 
vor, daß die Geiſtlichen ſämtlicher Bekenntniſſe die litauiſche 


Sprache werden beherrſchen müſſen. Bei der Ausſchreibung 


= 


des Baues der erſten litauiſchen Sendeſtation auf Memeler 
Gebiet wurde betont, daß Angebote deutſcher 


Firmen von der Submiſſion ausgeſchloſſen ſeien. 


Die Litauiſche Regierung ſoll an die Deutſche Regierung 


eine Note gerichtet und ſich darüber beklagt haben, daß ſeit 


einer Reihe von Wochen die litauiſchen Zeitungen aus dem 
Memeler Gebiet für die litauiſche Geſandtſchaft in Berlin 
durch die deutſche Poſt zurückgehalten würden. Augen⸗ 
blicklich führt Litauen Verhandlungen mit der Midland- 
Bank in London in der Frage des Austauſches landwirt⸗ 
er Produkte in engliſche Flugzeuge der Marke 
„Waco“. 


In Verfolg des Geſetzes über den zwangsweiſen An⸗ 
kauf von Gänſen durch Beamte wird jetzt in Litauen 
Propaganda dafür gemacht, auch der Milchwirtſchaft zu Hilfe 
zu kommen. Die Geſellſchaft „Lietuvos Lloydas“ hat bereits 
in ihren Bureaus die Abgabe von Milch ſtattdes Tees 
an die Beamten eingeführt. Es beſteht die Tendenz, daß 
. ſtaatlichen Bureaus und Inſtitutionen dieſem Beiſpiel 
olgen. 


Wir wollen keine Parteigenoſſen, 
ſondern nur Volksgenoſſen ſein! 


Daß es auch Kreiſe gibt, die anders denken, läßt ſich nicht 
leugnen; daß wir ſie durch gemeinſame Arbeit überzeugen 
und gewinnen wollen, iſt unſer Ziel. Wir treiben keine 
Parteipolitik. Es widerſtrebt uns deshalb auch, mit noch 
abſeits ſtehenden Volksgenoſſen lange zu ſtreiten, beſonders 
dann, wenn ſie mit den Waffen der Verleumdung dieſen 
Kampf beſtehen wollen. Man hat auf gewiſſer Seite die 
Gründung unſerer erſten Ortsgruppen mit törichtem Spott 
abtun wollen. Wir haben über den langen Bericht gelächelt, 
in dem kaum ein einziges Wort der Wahrheit entſprach. 
Wir ſtehen für eine reine Idee, in der wir das ganze 
Deutſchtum ſammeln. Wir können anderen Leuten nicht in 
den Arm fallen, wenn ſie ihre Parteiziele durch eine un⸗ 
wahrhaftige Phantaſie herabſetzen wollen. 


In aller Form aber müſſen wir gegen die Falſchmel⸗ 
dung des Herrn Schneider in Kattowitz Stellung nehmen, 
wonach der Vorſtand der Deutſchen Vereinigung „nach 
langen, ſtürmiſchen Beratungen zu der Überzeugung ge⸗ 
kommen ſei, daß ein Fallenlaſſen der Ausſchließlichkeits⸗ 
Klauſel notwendig ſei, wenn die Deutſche Vereinigung in 
unſerem Deutſchtum Fuß faſſen wolle. Genau das Gegen⸗ 
teil iſt richtig. Der vorläufige Vorſtand der Deutſchen Ver⸗ 


einigung hat ſich in ſeiner letzten Sitzung am 10. November, 


die keineswegs ſtürmiſch, ſondern durchaus friedlich verlief, 
nach eingehenden Beratungen erneut dafür ausgeſprochen, 
daß Mitglied der Deutſchen Vereinigung nur der polniſche 
Staatsangehörige deutſchen Stammes werden kann, der 
weder dem Einheitsblock, dem Jungblock, noch der Jung⸗ 
deutſchen Partei angehört. Wir wiſſen nicht, welche Beweg⸗ 
gründe Herrn Schneider veranlaßt haben, ſeine falſche Pa⸗ 
role unter ſeinen Anhängern zu verbreiten. Die unan⸗ 
gebrachte Schadenfreude, mit der er dabei naiv von einer 
„Kapitulation“ der Deutſchen Vereinigung zu ſchreiben be⸗ 
liebt, beweiſt mit erſchütternder Deutlichkeit. wie richtig es 
war, an der Ausſchließlichkeits⸗Klauſel e n 


r 


 » Bereinigung ſtatt. Die 
ners Paltih und eröffnete die Verſammlung mit dem 


nowke und Kaufmann 


tag⸗Nachmittag iſt es zur Gewißheit 
Rücktritt erklären wird. 


übereinſtimmend erklärt wird, da die Regierung bei der 


Auguſt auf Grund eines beſonderen Ermächtigungsgeſetzes 


dervollmachten, 


eine Beſprechung mit dem Kammerpräſidenten hatte, will 


Erklärung zur polit iſchen Lage abgeben und da⸗ 


acht Tagen in einer 


Schneider gibt frei und offen zu erkennen, daß eine Auf⸗ 
hebung der Ausſchließlichkeits⸗Klauſel von ihm lediglich als 
eine Tatſache gewertet werden könne, die im Parteiſinne 
auszuwerten ſei. Darum aber geht es in dieſer Stunde 
nicht! Es geht um eine Erneuerung unſeres Deutſchtums, 
die den Parteigeiſt ebenſo wie den Geiſt der Lüge aus⸗ 
ſchließt. 


Wir wollen einige und wahrhaftige Deutſche ſein! 


Deshalb ermahnen wir alle Volksgenoſſen: Laßt euch 
nicht durch falſche Parolen und Widerſtände von dem geraden 
Weg der Pflicht abbringen! Soweit die Geſtaltung unſe⸗ 
res Schickſals, die Erneuerung unſeres Volkslebens, von uns 
ſelbſt abhängig iſt, wollen wir einig in deutſcher Pflichterfül⸗ 
lung unſere gemeinſame Arbeit tun. Wer nichts leiſten will, 
oder wer ſich an der Heiligen Idee verſündigt, die uns vor⸗ 
anleuchtet, der bleibe abſeits. Allen anderen, und das iſt — 
gottlob! — die große Mehrheit unſerer gefunden Volks⸗ 
gemeinſchaft, rufen wir zu: Tretet ein in den Bund, den wir 
geſchloſſen haben! Vergeßt das vernichtende Parteigezänk, 
und wenn ihr zurückſchaut, dann ſoll es nur geſchehen, um 
aus dem Erbe der Väter neue Kraft zu erwerben für den 
gemeinſamen Kampf, der uns ſelbſt, der unſeren Kindern 
eine ergeuerte Zukunft bringen ſoll! \ 


Beitritts⸗Erklärungen 


für die Mitglied ſchaft zur Deutſchen Vereinigung nehmen alle Ge⸗ 


ſchäftsſtellen im ande fowie die Hauptgeſckäftsſtell, im 
Bromberg (Bydͤgoſzez), ul. 20 ſtycznia 20 Nr. 2, entgegen. Dort 

nd auch eln: Anmeldeformulare und 
anzufordern. Zur Mitgliedſchaft iſt jeder deutſche Mann und jede 
deutſche Frau berechtigt, die im Beſitz der polniſchen Staatsangehö⸗ 
rigkeit ſind und das 18. Wehlen vollendet haben. 


Ortsgruppe Eggertshütte. 
Am Freitag, dem 9. November, 
der Deutſchen Vereinigung 
Karthaus, gegründet. Vor den 
ſprachen die Herren Hoene—⸗ Bortſch und Starke ⸗Brom⸗ 
berg über die Ziele unſerer Einheitsbewegung. Die An⸗ 
weſenden erklärten ſich geſchloſſen bereit, der Deutſchen Ver⸗ 
einigung beizutreten. Vor der Wahl des vorläufigen Orts⸗ 
gruppenvorſtandes wurde an 


die Frage der Mitgliedsbeiträge 


von Eingeweihten. 5 
beſprochen. Es wurde dabei verſichert, daß die vom 1. Ja⸗ 


wurde die Ortsgruppe 
in Eggertshütte, 


damit 
trag entrichten können. 
* 


Ortsgruppe Fordon 
der Deutſchen Vereinigung gegründet. 


Am Montag, dem 12. d. M., fand in 
dungsverſammlung der Ortsgruppe Forbon der Deutſchen 


Berfammlung leitete Herr Feu⸗ 


Liede „Brüder in 
lung ſprachen die 
Schnaſe. 
borläufige 
ſammenſetzt 
don, Bauer 
Gaß mann ⸗Sutſchin, 


Herren Fenner, Dr. Hempel und 
Nach der allgemeinen Diskuſſion wurde der 
Vorſtand der Ortsgruppe gebildet, der ſich zu⸗ 
aus den Herren: Lehrer Otto Flatan⸗For⸗ 


Bauer Erhard Behnke ⸗Czar⸗ 
Franz Tapper⸗Fordon. 


Amneſtie für Preuß und Mielke. 


Heinrich Preuß, der ſich ſeit etwa fünf Wochen in 

r 1 een 5 ſeine Strafe aus dem Biabfinberpeusch 
zuſitzen, iſt, i 

amneſtiert worden. dete r e 


viel Aufſehen erregte, 
oberſten Stellen in 
Dank geſagt werden. 


— 
Vor dem Nüdtritt des belgiſchen Kabinetts 


Brüſſel, 12. November. (DNB) Im Laufe des Mon⸗ 

geworden, daß das 
am Dienstag ſeinen 
Am Montag nachmittag be⸗ 
dem König über die politiſche 
wie von verſchiedenen Seiten 


Kabinett de Broqueville 


richtete der Miniſterpräſident 
Lage. Der Rücktritt erfolgt, 
Durchführung ihres Deflationsprogramms, das ſie im 
in Angriff genommen hatte, auf perſonelle und ſachliche 
Schwierigkeiten innerhalb und außerhalb des Kabinetts 
geſtoßen iſt. 70 

Mit dem Rücktritt des Kabinetts werden auch die Son⸗ 
die die Regierung damals erhalten 
hatte und die bis Ende Januar in Kraft bleiben ſollten, 
aufgehoben. Den Ausſchlag für den Rücktrittsbeſchluß 
gab das endgültige Scheitern der Bemühungen Broquevilles, 
den Vizegonverneur der Nationalbank und Miniſter ohne 
Amtsbereich, van Zeeland, der vor einigen Wochen in⸗ 
folge von Meinungsverſchiedenheiten über die Kreditreform 
ſein Amt zur Verfügung ſtellte, zur Zurücknahme ſeiner 
Entſcheidung zu bewegen. . 

Der Miniſterpräſident, der am Montag nachmittag auch 


nach der Eröffnung der Kammerſitzung am Dienstag eine 


bei den Beſchluß des Kabinetts, dem König den Geſamtrück⸗ 
tritt zu unterbreiten, mitteilen. i 82 

Obwohl man ſeit einigen Tagen wußte, daß die Regie⸗ 
rung ſich in einer kritiſchen Lage befand, hat die Nachricht 
von dem bevorſtehenden Rücktritt des Kabinetts größtes 
Aufſehen erregt, zumal der Miniſterpräſident noch vor 
ad großen Rede betont hatte, die Regie⸗ 
rung ſei feſt entſchloſſen, in ihrer jetzigen Zuſammenſetzung 
das Werk des wirtſchaftlichen und finanziellen Wiederauf⸗ 
baues bis zum Ende durchzuführen. Als Nachfolger 
de Broquevilles wird der jetzige Außen mi niſter Ja⸗ 
ſpar genannt. Es, 


Anmeldungsliſten 


Kreis 
zahlreich erſchienenen Bauern 


Fordon die Grün⸗ 


Zechen und Gruben“. Auf der Verſamm⸗ 


Richard Schallhorn⸗ Paltſch, Gärtner Kurt 


mangelhaft geweſen, 


in Biro⸗Bioſchan herantrete. 


. „Paris Midi“ veröffentlicht einen ſenſationellen Bericht 
über den Abſchluß einer Geheimabmachung zwiſchen 
Frankreich, Großbritannien und Belgien, die 
der gemeinſamen Luftverteidigung im Kriegs⸗ 
falle dienen ſoll. Nach den Informationen der Zeitung 
ſollen bereits auf franzöſiſchem und belgiſchem Boden 
Militärflughäfen beſtehen, von denen aus en gliſche 
Bombengeſchwader bei einem feindlichen Luftangriff 
gegen Frankreich oder Belgien ſofort in den Kampf ein⸗ 
greifen können. 

In Kreiſen des Kriegsminiſteriums ſollen bereits alle 
notwendigen Pläne beſprochen und Maßnahmen für den 

Kriegsausbruch getroffen worden ſein. Wie „Paris Midi“ 
weiter zu melden weiß, ſollen für den Fall, daß eines der 
drei Länder, die das militäriſche Luftabkommen abgeſchloſſen 
haben, angegriffen werden, die beiden anderen Länder un⸗ 
verzüglich mit ihren Luftflotten das angegriffene Land 
unterſtützen. Zu dem Zwecke, eine ſchnelle Operation vieler 
Geſchwader ohne Zeitverluſt zu gewährleiſten, ſeien Ol 
lager und Er ſatzteile für Kriegsflugzeuge 

‚aller Staaten vorbereitet worden. Dieſes Luftver⸗ 
teidigungsbündnis ſei von dem verſtorbenen franzöſiſchen 
Außenminiſter Barthon im Juli dieſes Jahres vorbereitet 
worden, als er zu Beſprechungen über den Abſchluß eines 
Oſt⸗Locarnos in London weilte. Die letzten Punkte ſeien 
zwiſchen General Weygand und dem engliſchen 
Generalſtab geregelt worden, als der Generalſtabschef 
nach England hinüberfuhr, um an dem Rennen zu Aſcot 
teilzunehmen. Der Zweck des Beſuches Weygands, der da⸗ 


Engl s öſiſch⸗yolniſche 
e REN 
O. E. Warſchan, 13. November. 


; Der „Kurjer Porauny“, der bekanntlich dem Regierungs⸗ 
lager naheſteht, bringt einen Artikel ſeines Londoner Mit⸗ 
arbeiters Augur⸗Poljakoff aus Anlaß des Antrittsbeſuches 

des neuen polniſchen Botſchafters Raczyüſki in London, 
in dem u. a. der Plan einer engliſch⸗franzöſiſch⸗polniſchen 

Zuſammenarbeit erörtert wird: SR 

„Di: politiſchen Kreiſe in London find, wie auch früher, 
der Anſicht, daß der Frieden in Europa ohne Polen nicht 
ſtabiliſiert werden kann. Ja, noch mehr, England erachtet, 

daß Polen als tätiger Partner am Werke des europäiſchen 

Friedens unentbehrlich iſt. Da das engliſch⸗franzö⸗ 
ſiſche Bündnis der Grundſtein im Bau dieſes Friedens iſt, 
ſo muß man annehmen, daß die engliſchen Politiker zu der 
Überzeugung gelangen werden, daß das, was geſucht werden 
muß, nicht ſo ſehr die Konſolidierung des polniſch⸗ 
franzöſiſchen Bündniſſes iſt, als vielmehr die Methode, wie 
der polniſche Partner in die engliſch⸗franzöſiſche Zuſammen⸗ 
arbeit eingefügt werden kann. Eine ſolche Löſung würde die 

ſowohl von den anderen Großmächten wie auch von der neuen 

Großmacht an der Weichſel geſuchte Stabiliſierung des 
Gleichgewichts in Oſteuropa ſichern.“ 

Bek einer derartigen Auffaſſung, fo heißt es weiter, ſei 
der Vi rerpakt tot und begraben, und es gebe 
niemand, am allerwenigſten in London, der an die Lebens⸗ 


Litwinow tritt zurück? e 
Aus Moskau meldet die italieniſche Preſſe, daß dort der 
bevorſtehende Rücktritt des Außenkommiſſars Litwin ow, 
der ſich aus dem aktiven politiſchen Leben zurückziehen wolle, 
das Tagesgeſpräch bilde. Zu ſeinem Nachfolger ſoll 
Stomaniokom ernannt werden, deſſen Aufgabe es wäre, 
der Außenpolitik Sowjetrußlands eine andere Richtung zu 
geben; er ſoll eine Annäherung zu Deutſchland 
und zu Polen herbeiführen. Dieſe Anderung ſoll infolge 
der lebhaften Unzufriedenheit der Mehrzahl der Volks⸗ 
kommiſſare über den Eintritt Sowjetrußlands in den 
Völkerbund erfolgen. Die Nadkomindiel (Zentralleitung der 
Kommuniſtiſchen Partei) vertritt den Standpunkt, daß die 
Sowjetunion durch ihre Annäherung an Genf in den 
„Schmutz der internationalen Bourgeviſie⸗Politik“ hinein⸗ 


gezogen werden könnte. 
8 un 


„Nationale Bereinigung der Juden“ 


Der ehemalige Direktor des Inſtituts für jüdiſche 
proletariſche Kultur in Charkow Profeſſor Liberberg it 
zum Vorſitzenden des Organiſationskomitees in Biro⸗ 
Bidſchan ernannt worden. Im Zuſammenhang mit ſeiner 
Abreiſe fand in Moskau ein Bankett ſtatt, in dem Profeſſo 
Liberberg über die Unterredung Bericht erſtattete, die er mi 
dem Präfidenten der Sowfetunion Kalinin über die Zu⸗ 
kunft von Biro⸗Bidſchan hatte. Kalinin ſoll in dieſer 
7 dem Profeſſor Liberberg folgendes erklärt 
haben: 5 ET 


„Ihre Arbeit werden wir als gut und gelungen anſehen, 
wenn Sie es erreichen, daß in fünf bis acht Jahren das 
jüdiſche autonomiſche Gebiet in eine jüdiſche 
ſozialiſtiſche Sowjetrepublik umgeſtaltet wird.“ 
Betont wurde auch, daß es der ausdrückliche Wunſch der 
Sowjets iſt, das jüdiſche autonomiſche Gebiet ſobald als 
möglich in kultureller und techniſcher Beziehung unter An⸗ 
wendung der neueſten Errungenſchaften auf dem Gebiet der 
Technik auszubauen, ſo daß es auf der Höhe des zweiten 
Fünffahres⸗Planes ſtände. Das, was augenblicklich in Biro⸗ 
Bidſchan geſchieht, bilde zwar einen Schritt vorwärts, doch 
die Anziehungskraft dieſes Mittelpunktes ſei noch zu gering. 
Würden dort nicht für die Juden beſonders günſtige Be⸗ 
dingungen geſchaffen, ſo werden ſie aus den anderen 
Gegenden der Sowjetrepublik nicht maſſenhaft auswandern 
wollen, da ſie überall gleichberechtigte Bürger ſeien. Die 
bisherige Art der Organiſierung von Biro⸗Bidſchan ſei 
und habe nicht allein neue Anſiedler 
nicht angezogen, ſondern ſogar diejenigen verſcheucht, die ſich 
dort angeſiedelt hatten. Der Fehler habe vor allem darauf 
beruht, daß die Führer, die bis letzt dieſe Arbeit geleitet 
baben, befürchtet hätten, des Nationalismus bezichtigt zu 
werden. Indeſſen habe die Regierung, indem ſie Biro⸗ 
Bidſchan abtrennte, ſich zur Hauptaufgabe die nationale 
Vereinigung der Juden gemacht. 

Im Zuſamenbange mit den Bemühungen, Biro⸗Bidſchan 
in induſtrieller Hinſicht zu heben, ſteht auch die durch die 
Jüdiſche Telegraphen-Agentur gebrachte Meldung, daß das 
Volkskommiſſariat für die Schwerinduſtrie an die Er⸗ 
richtung einer höheren techniſch metallurigiſchen Lehranſtalt 


Geheimes franzöſiſch⸗engliſch⸗belgiſches Luftabkor n l 


„Kein ernſter Konflikt, ſondern nur 


in der Sowjetunion. 


* 


Br. 
1 


© 
7 


mals als rein privat hingeſtellt wurde, ſoll jedo 
ſprechung viel wichtigerer Probleme gedient hab 
Erfolg ſei der Abſchluß dieſos Luftverteidigungsable 
Die Engländer fühlten ſich beute 
mehr ſicher und nicht mehr durch ihre inſulare 
ſchützt, ſeit der Aktionsradius der Kriegsflugzeuge s 
deutend erweitert habe. Die Rede Baldwins habe 
wieſen, als er davon ſprach, daß die Grenze Engla rn de 
mehr an den Klippen Dovers, ſondern an den UFER 
Rheins läge. 
Über die Beſprechungen zwiſchen den Beneralitä 
lands, Frankreichs und Belgiens ſoll auch Holl 4 8 
richtet worden fein. Allerdings habe Holland mittel 3 
daß es kein Intereſſe daran habe, einem 1 
Übereinkommen ſofort beizutreten, da es ſich eng 
lungsfreiheit in jeder Hinſicht erhalten wolle. „Par 
fügt dann noch hinzu, daß unter Umſtänden von d 
tifcher Seite der Abſchluß dieſes Akkordes dementie 
den könnte. Denn dieſer Akkord ſei rein * 
riſcher Natur und von Militärs abgeſchloſſen mn. 
Wie die „United Preß“ zu dieſem ſenſationellen Ber 
erfährt, iſt der engliſche Luftmarſchall Sir John 
mond am Sonnabend vergangener Woche auf dem 
hafen Le Bourget eingetroffen. N die 
Wie die Havas⸗Agentur mitteilt, haben ſowohl die 
ziellen engliſchen als auch die franzöſiſchen Kreiſe die 
dung von der Exiſtenz eines derartigen Abkommen 
mentiert. ö 5 


fähigkeit dieſes Paktes glauben könnte. Der neue Bo 
Raczynſki fei zu einem Zeitpunkt in England 
troffen, wo ſich für die polniſche Politik günſtige Au 
eröffnen. Polen könne große Hoffnungen auf | 
ſetzen, das die wirtschaftlichen, finanziellen und poll 
Beziehungen zu Polen enger geſtalten wolle. 


Ribbentrop bei Gen 


London, 13. November. (DNB) Der Beauftradlt 
Reichskanzlers für Abrüſtungsfragen von Ribben 5 
wurde am Montag nachmittag vom Lordſtegelbem 
Eden im Außenamt empfangen. Die Unterredung 
ungefähr eine Stunde. Wie amtlich verlautet, hat bert 
Ribbentrop keinen neuen Vorſchlag unterbreitet. 


Nach ſeiner Unterredung mit Eden wurde Herr vr 
bentrop von einem Vertreter des Reuterbureaus dat 
fragt, ob es ſtimme, daß er die Frage einer Ru 
Deutſchlands in den Völkerbund und in d 
rüſtungskonferenz angeſchnitten habe, mobel e ' 
Bedingung geſtellt hätte, daß Deutſchland von den Mi t. 
tärklauſeln des Verſailler Vertrages 
bunden würde. Ribbentrop erklärte, er wiſſe d 
nichts, wahrſcheinlich handele es ſich bei dem Geri 
ein Phantaſie⸗Erzeugnis. Deutſchland wünſche eine 
päiſche Solidarität und eine Zuſammenarbeit auf der ® 
lage der Gleich berechtigung aller. Nur eine 
Zuſammenarbeit könne die Kriſe beſeitigen. 


HMener Brief an deer 
franzüſiſchen Frontlũ n 


„ a 


Mißverſtändniſſe zwiſchen Warſchau und Par 


Paris, 13. November. (PAT). Der während de 
Tagung der „Fidac“ (Internationaler Verband 
maligen Frontkämpfer des Weltkrieges) angeknüpfte 
nungsaustauſch 


Frontkämpfern über die gegenfeitigen Beziehun 
beiden Fanden hat zu einer engeren Fühlungna 
einem Em 


Außenpol! 
niſch⸗fr 
den. 

Das S 


chreihen ſtellt zuſammenfaſſend auf Grund 
reichen Materials ſeſt, daß im gegenwärtigen Aug 
zwiſchen Polen und Frankreich kein ernſter Ko 1 
ſondern nur eine Serie gewiſſer 
ſtändniſſe beſtänden. Die polniſche öffentl 
nung beunruhige und wundere ſich darüber, daß in 
reich ſo wenig Stimmen zur Beſeitigung der 
Freundſchaft der beiden Staaten ungünſtigen nalige 
laut werden. Gerade deswegen wünſchten die aid 
polniſchen Frontkämpfer, Waffenbrüder der eheme 
franzöſiſchen Frontkämpfer, die Stimme des Herz 
der Vernunft zu fein. Wenngleich Polen ſich für die 
Lockerung der die beiden Länder verknüpfende 
nicht verantwortlich halte, wollten die polniſchen © 
kämpfer mit der Initiative eines Meinungsau he 
hervortreten, der ihnen unumgänglich notwen Mi ie, 
Die polniſchen Frontkämpfer hofften, daß die franz rhe 
Kollegen ihnen Antwort und Aufklärung erteilen un 
Die Klärung der ganzen Wahrheit werde zweifel! 
ſtehenden Mißverſtändniſſe zerſtreuen und die 
Betätiaung der Freundschaft ſichern die für die DENE q 
der die wirkſamſte Garantie der Sicherheit und habe 
dens darſtelle. Zwiſchen Frankreich und Polen ließe. 
nichts ereignet, was ſich nicht wieder gutmachen! 
Am feierlichen Jahrestage, dem 11. Novembe. 
es in dem Schreiben weiter, geben die ehemalig 
ſchen Frontkämpfer ihren franzbſiſchen Kollegen . 
ſicherung, daß fie auf Polen ſtets ne Hecht 
nen. Je ſtärker Polen fein wird, um ſo leich 
die franzöſiſche Politik in Europa fein. Die geograh 
hiſtoriſchen und politiſchen Bindungen, die du 
des franzöſiſch⸗polniſchen Bündniſſes geführt „. 
ſtehen auch weiterhin; aber vergangen it 1 
da man Polen als Satelliten 9 
konnte. Die ehemaligen volniſchen und f beiten 
Frontkämpfer müſſen daher zuſammen daran auh rene 


überflüſſige, manchmal ekelhafte Polemiken au 


müßten ſich bemühen, einen großen Strom 
zu ſchaffen, der dieſe Manöver beſeitigen un 
Gegen warde, zmiſchen Frankreich und Polen 
Geiſt zu bilden, der dem Bündnis der beiden 
neuen Ton geben könnte. 


| hertus Jagd⸗Reiten. 


5 
uach jahrelanger Unterbrechung ertönte kürzlich am 
be ertustage wieder einmal in den. von Blücherſchen 
lien Forſten und Fluren in Oſtrowitt, das luſtige 
ride und Halali aus Weidmanns- und Reiterbruſt. 
M das Andenken des heiligen Hubertus feſtlich zu begehen, 
9 en die Jungbauern der Ortsgruppe Goßlershauſen 
1 abkonowo) zu Ehren des Tages zu einem Jagd reiten 
eingeladen. . 
ia In ſchönſter Herbſtherrlichkeit erſtrahlte die Natur als 
8 bete Jünger Huberti zu Pferde in einer Stärke von 
00 eitern darunter eine Dame, vor dem idylliſch gelegenem 
ſorſthauſe in Oſtrowitt ein Stelldichein gaben. Auch viele 
ne en undmitalteder ſtrebten per Rad, im Wagen und Auto 
Pu iele zu, um Zeugen des Jagens und Reitens zu ſein. 
Aan dich zur feſtgeſetzten Zeit wurde die Jagdgeſellſchaft 
die ch den Kretsleiter Hansheinrich Goertz begrüßt, der auf 
die Bedeutung der Hubertusjagd hinwies und die Jagd⸗ 
derte erklärte. Die Rolle des Fuchſes, der nach Freigabe 
and von der nachſtürmenden Meute gefaßt werden 
te, übernahm der Kreisleiter ſelbſt auf ſeiner ſelbſt⸗ 
8 nen Oſtpr. Fuchsſtute „Libelle“. Die Maſterwürde 
inf u Händen des mit dem Terrain gut vertrauten Ober⸗ 
anektor T on n. Mit hellem Jauchzen begab ſich das Feld 
Sr die zirka 8 Kilometer lange Reiſe die durch die 
* er Forſt, auf Umwegen über die in Richtung des 
23 In; bofes Oſtrowitt liegenden Feldern und Wieſen führte. 
. rg errlichiten Jagd geſtaltete ſich der Ritt. Die Hecken, 
ürden und Gräben, die zu dieſem Zweck ganz vortrefflich 
3 onde vorbildlich von dem Jagoͤherrn von Blücher be⸗ 
burden errichtet wurden, bildeten kein Hindernis und 
geistern in kühnen Sprüngen genommen. Froh und be⸗ 
Tei * folgte jeder der wilden Hatz, bis endlich der letzte 
an d er Jagd unter den Augen zahlreicher Zuſchauer, die ſich 
em bunten Bild erfreuen konnten, auf dem nahe des 


8 insdofes gelegenen Felde ſtattfand, wo noch einige ſtattliche 


erniſſe zu nehmen waren. 
4 ach Freigabe der Jagd war jeder bemüht den Fuchs 
a fafjen. In unaufhörlichem Galopp wurde dem Fuchs 
eb bis er endlich von dem Reiter N [dt ausgehoben 
Er 8 Nicht nur für die Mitreiter war dieſes Jagen Spaß 
4 ergnügen, fordern auch für die Zuſchauer, bot das 
ge ein ſchönes Schauſpiel. BE 
1 achdem die Reiter abgeſeſſen waren, wurden ſie für 
überaus bravouröſen Leiſtungen von Frau von 
Ar und Fräulein Krauſe mit dem Bruch geſchmückt 
a fe ebſt den Gäſten im Gutshauſe mit Kaffee und Kuchen 
Frelsleſte bewirtet. Während der Kaffeetafel bedankte ſich 
ii 2 Eur: Goertz im Namen aller Teilnehmer für das 
würdige Enteegenkommen des Hauſes von Blücher, 
Fang getroffenen Vorbereitungen, die zum Gelingen der 
Be: a beitrugen, 
ini, ct der Gaſtgeber, in das die Anweſenden kräftig mit 
. In hinreißender Weiſe begrüßte are der 
hr err jeine Landbundkameraden und gab feiner Freude 
er Ausdruck, daß nach faſt 70 jähriger Unterbrechung 


ermahnte, für den Landbundgedanken in unerſchütter⸗ 
5 Weiſe weiter zu arbeiten und die ee 
engen zu unterſtützen und zu fördern. Ganz beſonders 
N e. den Appell an die Jugendmitglieber und erklärte 
Veen ſeine Beſitzung für weitere Reiterveranſtaltungen 


a Er wies darauf hin, daß das 
pirtſchaftliche Seite habe und die heimiſche Pferdezucht 
ungen tze. Zum Schluß forderte der Redner bereits die 
10 n auf, an dem Hubertusritt im nächſten Jahr 
ein mn u te die Teilnehmerzahl 

i N nen \ = 
aue ührungen folgte ein be⸗ 
® bend wurde die Veranſtaltung in der Konditorei 
nackenberg Goßlershauſen (J „ 
P ablonowo * 

Ei en Beifammenfein beſchloſſen. h 


iten auch 


1 


IN 


chdruck ſämtltcher Ort 

ginal⸗ Artikel iſt nur mit aus drück⸗ 
Angabe der Quelle Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 5 


1 Bromberg, 18, November. 
Tage meiſt heiter. 


dei bengchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bette 2 delfach Nebel, am Tage vorwiegend heiteres 
dekündigt an. Für die Nacht wird leichter Froſt an⸗ 


5 tbeſteuerung. 


Deutſche Nothilfe iſt nicht die Angelegenheit einer 
fie 1 Volksgenoſſen oder gewiſſer Berufsſtände, 
5 R unſer aller Angelegenheit. Jeder muß feine 
te G eiſten, wenn wir jedem helfen wollen. An⸗ 
ndemittlungen haben ergeben, daß die Zahl unſerer 
10 Ru arbeitsunfähigen und ohne eigenes Verſchulden 
m 2 Volksgenoſſen in Poſen und Pommerellen 
ge Byte zählt, Kinder, Frauen uſw. mit einbegriffen. 
wen tternde Feſtſtellung läßt erkennen, daß nur bei 
ang allg aller unferer Kräfte an eine annähernde 
Bed er Not gedacht werden kann. Um ein dieſem 
sten At} entſprechendes Auskommen zu haben, find 
? olkserungsſkalen veröffentlicht worden, nach denen 
eiwilltenoſſe⸗ der noch ſelbſt ein Auskommen hat, ſich 
leder gen Selbſtbeſteuerung unterziehen ſoll. Nur, 
Hilfswan dieſem Vorbild handelt, kann unſerem deut⸗ 
per nett der Erfolg beſchieden fein. Der ſtädtiſche 
malt ende wird in der heutigen ſchweren Wirtſchafts⸗ 
offen ein Einkommen nicht ausweifen. In ſolchen 
m vo die Lebenshaltungskoſten einen Maßſtab bil⸗ 
er Or kommenſten werden überall die Feſtbeſoldeten 
ug; wantſattonen erfaßt, weil die Verwaltung auf 
Gen Unt richtiger Höhe dringt. Aber auch die privaten 
N eitnertebmungen follen es einführen, daß die deut⸗ 
deſondere hmer ihre richtigen Nothilfebeiträge leiſten. 
teien ie tet ſich dieſer Ruf auch an die Anckgeſtellten 
ude. Tufe und an die Beamten deutſcher Güter auf 
aßſtab e alle unterliegen der Selbſtbeſteuerung nach 
ſondere der Feſtbeſoldeten. Für die Landwirtſchaft 
ung der G zormen errechnet worden, die bei Berück⸗ 
dung Kröße des Beſitzes, der Bodenqualität und der 
da (ogaben in Naturalien vorſehen. Nur wer 
fe er „Mögliche opfert, hat feine Pflicht erfüllt. 
win „ lichterfülung genügt nicht. Wer zu uns 


DER feine Voltsverkundengeit dur, eine 


und ſchloß mit einem Horrido 


e Hubertusfagd in Oſtrowikt durchgeführt werden konnte. 


förerſttaung zu ſtellen um auf dieſe Weiſe den Reitſport 
kuren Japbreiten ane 


Bromberg, 13. November. 


Seit Jahren ſchon wird von dem Bromberger Deutſch⸗ 
tum und ganz beſonders von der Elternſchaft die Angelegen⸗ 
heit des geplanten deutſchen Schulbaues verfolgt, zumal die 
Behörden die augenblicklichen Räume des deutſchen Privat⸗ 
gymnaſiums und Lyceums für ungenügend erklärten. Es 
mußte deshalb mit Freuden begrüßt werden, daß Oberſtudien⸗ 
direktor Dr. Schönbeck geſtern vor einem kleinen Kreis 
von Vertretern der Lehrerſchaft, des Schulvereins und der 
Preſſe über den Stand der Angelegenheit berichtete. Dr. 
Schönbeck ſchilderte zunächſt chronologiſch den Lauf der Dinge 
vom Ankauf des Sportplatzes am Bleichfelderweg (ul. Chod⸗ 
kiewieza) an. Er gab einen Überblick über die Kämpfe, die 
ſich um die im Bebauungsplan der Stadt vorgeſehene 
Diagonalſtraße entſponnen hatten. Die Verwirklichungs 
dieſes Planes hätte eine Teilung des Platzes herbeigeführt 
und ihn für den geplanten Zweck als Schulbaugelände un⸗ 
geeignet gemacht. Der Redner berichtete über die Ver⸗ 
handlungen mit der Stadt und ſchilderte ſchließlich die Be⸗ 
dingungen, die für die Pläne des Schulbaues maßgebend 
waren. Entſcheidend beeinflußt wurden die Pläne durch den 
Bau der Volksſchule, die den Grundſtock für das geſamte 
Schulweſen bildet. 

Baurat Krüger, der den Auftrag zur Ausarbeitung 
der Pläne erhielt, hat im Laufe der Zeit nicht weniger als 
vier Projekte anfertigen müſſen. Das erſte Projekt, das 
einen rieſigen Schulbau mit drei Stockwerken vorſah und 
das von Norden nach Süden an der öſtlichen Schmalſeite 
des Sportplatzes entlang aufgerichtet werden ſollte, fand 
nicht den Beifall der Aufſichtsbehörde, die ſchließlich ver⸗ 
langte, daß der Bau aufgeteilt wurde in Volksſchule 
und Gymnaſium und außerdem eine Trennung der Ab⸗ 
teilungen nach Geſchlechtern erfahren mußte. Schließlich hat 
das letzte Projekt die Anerkennung der Behörden gefunden, 

Baurat Krüger, der an Hand der ausgeſtellten Pläne 
und Modelle das Projekt eingehend erläuterte, wies noch 


SVorläufer des Eintopfgerichtes. Am 18. November iſt 


das zweite Eintopfgericht d. J. fällig. Es iſt uns jetzt ſchon 


zu einer Selbſtverſtändlichkeit geworden und gerade 
in den Kreiſen des Deutſchtums in Polen hat man den Ein⸗ 
topf zu einer ſchönen feierlichen Einrichtung gemacht. Es 
ſoll nicht vergeſſen werden, daß einmal im Vorjahr eine 
große deutſche Geſellſchaft einen Feſtball gab, zu dem ein 
Eintopfeſſen den Auftakt gab. Eintopfeſſen im Frack! — Es 
hat trefflich gemundet, was aber wichtiger war: Der Rein⸗ 
ertrag für die Deutſche Nothilfe war ganz hervorragend! 
Es iſt übrigens ein alter Brauch, daß man ſich beim 
Eſſen Einſchränkungen auferlegt, um anderen 
helfen zu können. Ein alter Brauch, der freilich in 
materialiſtiſch eingeſtellten Zeiten gerne vergeſſen, ja be⸗ 


Ute oft bat man nicht Anftalt gemacht, 
die Religion wieder zu erwecken. Aber die 
Religion wird nicht erweckt, lie erwacht. 
Ich habe geraten, ihre noch glühenden 
Koblen zu Tammeln und aufeinander zu 
ſchütten — niemand darf etwas anderes 
raten, niemand mehr tun wollen als das — 
den Hauch in diele Kohlen bläft nicht 


Menfhenmund. Er wird von den Höhen 

oder von den Tiefen her wehen, wie es 

Gott gefällt, wenn wir die binfterbende . 
Glut ihm zurechtgelegt haben werden, 

welche er beleben Toll. 


Paul de ZCagarde. 


ſpöttelt wird. Daß die alten Spartaner, um den Bewohnern 
von Smyrna, wo eine Hungersnot herrſchte, zu helfen, ſich 
freiwillig ein allgemeines Faſten auferlegten, war dem 
19. Jahrhundert eine hiſtoriſche Kurioſität, uns erſcheint es 
als eine vorbildliche Tat. Nur Hohn und Spott äußerte man 
im übrigen Europa, als 1835 ein ſpaniſcher Staatsmann mit 
dem klangvollen Namen Cervantes, den der Dichter des 
Don Quichote unſterblich gemacht hat, zur Tilgung der natio⸗ 
nalen Schulden folgenden Plan ausarbeitete: Alle Ein⸗ 
wohner Spaniens vom 14. bis zum 60. Jahre faſten einmal 
alle Monat bei Waſſer und Brot. Was ſie dabei an. Wein, 
Fleiſch, Gemüſe, Fiſchen, Bier ſparen, wird von ihnen ab⸗ 


geliefert und der Erlös in eine Sparkaſſe getan. Er ber 
rechnete, daß auf dieſe Weiſe Spanien in 20 Jahren ſeine 
ganzen Schulden bezahlt haben könne. NHK. 


§ Ein Fahrrad wurde Gerhard Kops vom Hofe des 
Hauſes Beelitzerſtraße 5 geſtohlen. — 21 wertvolle Raſſe⸗ 
tauben wurden dem hier wohnhaften Rudolf Chojnacki 
aus dem Taubenſchlag geſtohlen. Von den Dieben fehlt 
bis jetzt jede Spur. 

§ Ein Unterſchlagungsprozeß fand vor dem hieſigen 
Burggericht ſtatt. Zu verantworten hatte ſich der 32jährige 
Landwirt Wladyſtaw Nowicki aus Niemtſch, Kreis 
Bromberg. Am 17. Juni v. J. händigte die Landwirtsfrau 
Staniſtawa Sielſka aus Oſielſt dem Angeklagten 850 
Zloty ein mit der Bitte, das Geld in die Landwirtſchafts⸗ 
bank einzuzahlen. N. zahlte jedoch nur 150 Ztoty ein und 
behielt den Reſt für ſich. Vor Gericht gibt der Angeklagte 
an, daß die Sielſka von ihm eine 6 Morgen große Land⸗ 
wirtſchaft gekauft hatte und für überlaſſenes Inventar noch 
700 Zloty ſchuldete. Da er trotz wiederholter Mahnungen 
von der S. die Reſtſchuld nicht erhielt, habe er dieſelbe 
eigenhändig von den 850 Zloty abgezogen. Für dieſe Eigen⸗ 
mächtigkeit erhielt der Angeklagte vom Gericht 8 Monate 
Gefängnis mit 5jährigem Strafaufſchub, unter der Bedin⸗ 
gung, daß er der Geſchädigten das Geld bis zum Zeitpunkt, 
da das Urteil Rechtskraft gelangt hat, zurückerſtattet. 


Vereine. Neranſtaltungen 
und hboſondere Nachrichten. 
Deutſcher Verband für Jugendpflege. Donnerstag, den 15, abends 
8 Uhr, Jugendheim: ae end nur für Mitglieder. 682 


die Pläne für den deutſchen Shulbau in Bromberg | 


von der Wojewodſchaft genehmigt. 


einmal die Bedingungen auf, unter denen der letzte Plan des 
Schulbaus geſchaffen werden mußte. Der Plan, der fetzt 
von der Wojewodſchaft genehmigt worden iſt, ſieht an der 
Straße einen Bau vor, der die Au la enthalten wird. Unter 


der Aula werden ſich die Garderobenräume und Abſtellräume 


für Fahrräder befinden. Von dem Aulabau, der nach dem 
Süden zahlreiche Fenſter aufweiſt, kommt man über einen 
Schmuckhof in einen zweiten, ebenfalls parallel zur Straße 
verlaufenden Bau, der im Erdgeſchoß die Verwaltungs⸗ 
räume des Gymnaſiums und der Volksſchule enthält. Dort 
befinden ſich auch die Direktor⸗ und Lehrerzimmer, von denen 
breite Türen in den folgenden, als Garten projektlerten Hof 
führen. über den Verwaltungsräumen befinden ſich die 
Sammlungen und die naturkundlichen Arbeitsſäle. Über 
den mit Anlagen verſehenen Hof, der oben bereits erwähnt 
wurde, gelangt man in ein drittes, ebenfalls parallel zur 
Straße ſtehendes Gebäude, das zwei Turnhallen ent⸗ 
hält. Die Vorſchrift der polniſchen Schulbehörde über die 
Zahl der Turnſtunden zwingt zur Anlage von zwei Turn⸗ 


hallen, die aber durch breite Schiebetüren zu einem Raum 


vereint werden können. Von den Turnhallen gelangt man 
durch breite Türen direkt auf den Sportplatz. Flankiert 


werden die drei genannten Gebäude an der weſtlichen und 


öſtlichen Seite durch die von Norden nach Süden zu errich⸗ 
tenden eigentlichen Schulgebäude. An der öſtlichen 
Seite wird ſich die Volksſchule und an der weſtlichen Seite 
das Gymnaſium erheben. 


Die Erläuterungen, die Baurat Krüger gab, ließen die 


Zweckmäßigkeit und Schönheit der Anlage voll er⸗ = 


kennen, fo daß das Projekt den ungeteilten Beifall aller An⸗ 
weſenden fand. 


Zur Zeit ſteht noch die Genehmigung des Magiſtrats 
aus, die in dieſen Tagen erwartet wird. Sobald dieſe Ge⸗ 
nehmigung vorliegt, kann mit den Vorarbeiten zur Errich⸗ 
tung des neuen Schulbaues begonnen werden. 
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Schwere Autobus⸗Kataſtrophe bei Poſen 

In der Nähe von Poſen ereignete ſich am Sonntag 
abend eine ſchreckliche Autokataſtrophe. Aus Koſten fuhr 
ein Autobus nach Poſen, in dem ſich 25 Mitglieder des 
Sportklubs Cegielſti befanden. In der Nähe von Ko⸗ 
morniki kam der Autobus ins Scheudern und ſtürzte eine 
etwa ſechs Meter hohe Böſchung herunter. 15 Perſonen 


haben dabei Verletzungen erlitten; zwei davon ſind be⸗ 


reits verſtorben 


ex Exin (Keynia), 12. November. Nach langen vergeb⸗ 
lichen Bemühungen gelang es der Gendarmerie, den be⸗ 
rüchtigten Einbrecher Bank wieder in polizeiliche Gewalt 
zu bekommen. B. war wegen mehrerer Vergehen zu einer 
längeren Gefängnisſtrafe verurteilt. Es gelang ihm je⸗ 
doch, aus dem Gefängnis zu entfliehen. Die Gendarme 
Pietrzak und Tomaſzewſki konnten ihn jetzt nach einigen 
Wochen in ſeiner Wohnung während des Schlafes über⸗ 


raſchen. B. wurde dem Gefängnis in Bromberg zugeführt. 1 


wa 


U 


Kleine Nundſchau. 

Neuner Würdenträger des Arbeitsloſenfonds. 3 

Warſchau, 12, November. Im Zuſammenhange mit der 
Verordnung des Präſidenten der Republik über die Ver⸗ 
einigung des Arbeitsfonds mit dem Arbeitsloſenfonds iſt 
der bisherige Präſident des Arbeitsfonds, der ehemalige 
Finanzminiſter Klarner, zurückgetreten. Zum Präſiden⸗ 
ten des neuen Arbeitsſonds, der die beiden vereinigten 
vonds umfaßt, wurde der Abg. Dolanowſki aus dem 
Regierungsklub ernannt. 


Der türkiſche Vizekonſul in Moskau 
bei einer Straßenſchießerei verletzt. 


Das Außenkommiſſariat der Sowjetunion teilte der Tür⸗ 
kiſchen Botſchaft mit, daß die Miliz bei der Verfolgung einer 
Gruppe von Banditen auf dieſe feuern mußte, worauf einer 
der Verbrecher das Feuer erwiderte und dabei den zufällig 
vorbeigehenden Vizekonſul Seki Bey verletzte. Der Vize⸗ 
konſul wurde ſogleich ins Krankenhaus gebracht. Sein Zu⸗ 
ſtand iſt nicht lebensgefährlich. Der Täter wurde durch einen 
Schuß der Miliz ſchwer verletzt. Auf Grund des Geſetzes 
über den Schutz ausländiſcher Diplomaten hat er die Todes⸗ 
ſtrafe zu gewärtigen. Das Außenkommiſſariat ſprach dem 
Türkiſchen Botſchafter das Bedauern über dieſen Vorfall aus. 


Brieffoſten der Redaktion. 


401 alter Abonnent in Mogilno, 1. Wenn die Rente mit der 
Entlohnung für die weitere Beſchäftigung zufammen den Betrag 
der Grundrente überſteigt, 
höher iſt, gekürzt werden. Zur Feſtſtellung des fraglichen Verhält⸗ 
niſſes ſind natürlich die Naturalien, die Ste erhalten (Wohnung 
und Deputat) in Geld anzurechnen. 2. Der Ehegatte iſt neben 
Verwandten der zweiten Ordnung (Eltern des Verſtorbenen) oder 


neben Großeltern zur Hälfte der Erbschaft als geſetzlicher Erbe 


berufen. Sind weder Verwondte der erſten oder der zweiten Ord⸗ 
nung, noch Großeltern vorhanden, jo erhält der überlebende Eher 
gatte die ganze Erbſchaft. ö 


Tatſächlich brauchen Sie weder perſönlich zu er 


o kann die Rente um den Betrag, der 


— 


noch ſich durch einen Rechtsanwalt vertreten zu laſſen. Gleichwohl 


find wir der Anſicht, daß eine Vertretung durch einen Rechtsanwalt 


vorzuziehen iſt, da diefer imſtande iſt, im Bedarfsfalle zu etwa 


hinzutretenden neuen Momenten während der Verhandlung ſofort 
Stellung zu nehmen. Durch den Rechtsanwalt können Sie dann 
Ihre bisherigen Einwände noch nach Belieben ergänzen. 


Waſſerſtands nachrichten. 
Waflerft and der Weichſe vom 13. November 1934. 


Krakau — 2.52 (— 2.60, Zawichoft + 1,48 (+ 1.48). 8 
+ 1,47 (+ 1,49), Plock + 1,04 (+ 1,02), Thorn + 1.13 ( 1,17), 
Fordon + 1.20 (+ 1,25) Culm + 1,04 (+ 1,09). Graudenz + 1.94 

229). Kurzebrak . 1,44 ( 1.48 Biete + 0,73 (+ 0,78). 
Dirſchau + 0,72 (+ 0,78: Einlage + 2.46 (+ 2,56). Schiewenhorit 
+ 2.66 (+ 3,70), (In Klammern die Meldung des Vortages.) 
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TELEGRAMM!!! 
Ich erhielt einen größeren 


Schellack - Transpofl 


Der junge Arzt, 


deſſen Mutter ich von 
einem ſchweren Leiden 
geheilt haben jollte, 


0 


den ich zu folgenden güns ! 

Preisen weiterverkaufen ng 

Schellack Lemon 1860 
= Qualität zu zt 4.10 per 

Schellack IN orange. pig 

I Qualität zu zt 3.70 per, 


Statt befonderer Anzeige. - und der im Quge einer 
Frau feinen Namen ıc. 


Am 11. d. Mts. verſchied nach kurzem ſchweren Leiden und einem arbeitsreichen Leben, nannte, möge ſeine 


verſehen mit den heiligen Sterbeſakramenten, mein innigſtgeliebter Mann, unſer herzensguter Adreſſe nach Gdanaſt, 
Langgarten 6, ſenden. 


d Schwi j der, R 5 } 

Sohn und Schwiegerſohn Sn er, Schwager und Onkel, der Kaufmann A. Setowſti, ö schelisck N orange. ge dle 
Feliks Kaczorek ers een ls hElh 

zu zt 5.00 pe 1 

Polniſcher Bei Abnahme v. Original-Kisten, enth. ca. 75 Kilo, bitte Snezieloffern 


im 38. Lebensjahre. Sprachunterricht einzuholen. Ich versende jedes beliebige Quantum gegen Nachnah” 
Namen aller trauernden Hinterbliebenen . 1 E 
83 für Unfänger ce, Schellack - Import „Snrowiee Bydgosze2 
Frau Jadwiga Kaczorek. Brick A Grudziadzka 27/33. Telefon 1448. 1 
Solec Auj., den 12. November 1934. ul. 20 styoznia 20 r. 2, 


1 ö 2 
ht 92 n e 1 Dis, m 3 Uhr, in Bydaniacz von der Zimmer 12758 
AR riedhofskapelle des alten katholiſchen Friedhofs, ul. Grunwaldzka aus & 
2 5 Die Trauermeſſe in Solec Mittwoch, den 14. November um 7.15 Uhr früh. 3697 Poln. Unterricht 8 s 
; & leichte Methode. w. er⸗ 
teilt Sienkiewieza b, m. 3. 


ah Untereiöterteilt|si.n 5000 —10000 Feſtmeter, auch in kleineren Partie 
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Kollgtaja 3. m. 4. 1 
a — ſogleich zu verkaufen. 


Zur Vermeidung von Irrtümern ene ee e eee ee KAMOZATKA 1 5 A Gatteraufſtellun Waldplat⸗VBahnhof 1 Beſich⸗ 7 
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maren ane men EOW- _ 


entgegengenommen werden in der Geſchäfts⸗ Zimmer zu billigſtem Tagespreis 
on . e e e een x . Emof. Gefl. N unter i ve 
Fernſprecher 1611. Auf Wunſch auch Abholung aute un 9. an 2 5 5 9.30 A Verlag tung Cleltrofachmann! 


Sozialausſchuß Bromberg 5 meld es 
in gut eingeſü 


Er der Deutſchen Nothilfe. 4 25 
e elf, Snflllationsgeiäl 


zwungen, mein 


Windmühlen⸗ im Freiſtaat Danzig 


Achtung! zeitgemäß! Achtung! 


Im verkleinerten Laden kleinere Speſen n. 
auf dem Lande Niederung) ohne Konkur tg 
Grundſtück 4. 12 geſchloſſene Oriſchaften, noch ausbau © 
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1 5 an ſchnell 3 1 05 f. 3 Preis 25 en. 
1 tandshalb. ſofort zu ve 
Ackerland ſehr billigit Das Gesche iſt Bollfommen mit Werkzeugen 


dat dagen wanna | 


daher auch bedeutend niedrigere Preiſe. 
Vom 10.-17. d. Mts. Reklame⸗Verkauf von 


1 
f 
g 
| Kleider ⸗ und Anzugſtoffen 
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zu beſonders ermäßigten Preiſen. 


8 ai 22723 55 zu verkaufen. 7585| Materialien, Meßinſtrumenten, Telefon d 
Szmelter & Wesotowski | 2 \ 1 1 Olga Streblau ſſehen; feſter Stunbentzeis vorhanb.. 80 
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altestelle der Strassenbahn. 7610 225 ze die vom — — pow. Starogard( Pom.) 


tt tn en tn nn 
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> verschied. Ausführunge 
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richt, Eintritt täglich! Polniſch Franzöſiſch 


erteilt billi 5 
G. Vorre au, Chuptowo 41. 24.12. 
Bücherreviſor. N 


Mara 10,008 M. Podhorecki 
e e h t 8 4 vereidigter Landmeſſer 


Angelegenheiten — — In 5 H Sienkiewieza B. W. ba. | Schuppen) preisw. zu aünit. z, vernt 
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Spundmaſchine tür Jutboden 
Suche 1 Grundſtüd . Hochleiſtungsvollgatter 


von mindeſt. 150 Mrg. ucht. 
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bei 15000 zt Anzahl. zu n zu kaufen geſucht. Offerten 
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ä mit genauer Beſchreibung und Preisangahſeſe 
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ABZEICHEN- 
FABRIK 


P. KINDER 


Bydgoszcz 
Dworcowa 43 
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E. Winkler. A e gute Referenzen vorh.] mit vollem Yamtıten« 
Warſzawſta 5, Wg. 8. — Star Aunek 22. —Gefl. Angebote an die anſchluß. Gefl. Off. u. 
SET 8 Geſchäftsſt. d. Zeitung H. 7606 an die Ge⸗ 


5 | Sein 41 N Slellengeſuche unt. O. 7659 erbeten. ſchäſtsſtelle 25 er Jig. ö 


Deutich, Selbftinierent.) Jing. Kaufmann 


Posener Bachvereit, 


Sonntag, den 18. November 1934, 15.3% 
in der Aula der Universität in Pose" 


ulica Wjazdowa 


Die Jahreszeiten 


— ehen J., jolide, ſtrebſam, kundig in der Kolonial⸗ ; | a 

—_ 7 e werenbranche en aros ! eat 1 Oratorium von Joseph Kay 0 
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die ganze Welt spricht! 5 5 Walter Janssen — Hans Moser Ausstattung, an uuns ge 
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e Blatt. 
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Deutſche Rundſchau. 


romberg, Mittwoch, den 14. November 1934. 


Nr. 260. 


Pommerellen. 


8 13. November. 
Graudenz (Grudziadz) 


Ein 
iR folgenſchwerer Verkehrsunfall 
Schützen ſich Montag vormittag in der 12. Stunde in der 
gegen ſtraße (Marſz. Focha). Beim Verſuche, einem ent: 
eie Wagen der Straßenbahn auszuweichen, 
uurde 5 militäriſches Laſtauto gegen einen Baum. Dabei 
des Bg er Kraftwagen erheblich beſchädigt. Ein am Rande 
kia, ürgerſteiges befindliches junges Mädchen, die 14jäh⸗ 
a 5 Polakowſka aus Kl. Tarpen wurde dabei 
e Auto und Baum derartig gepreßt, daß es ſchwere 
er tan ngen erlitt. Jufolge der Verwundungen 
le rl die unglückliche nach wenigen Minuten. 
eiche fand Aufnahme in der Halle des Städtchen 
tes. Ein auf dem Auto ſitzender Offizier trug 
148 erhebliche Verletzungen im Geſicht und am rechten 
on. ir 


ia Ihr 8. Lebensjahrzehnt vollendet am heutigen Diens- 

une verdiente Graudenzer Dame deutſchen Stammes, 
ner ein Eugenie Spaencke. Die Jubilarin entſtammt 

r ſehr geachteten hieſigen Bürgerfamilie. Nach ihres 

es Tode übernahm fie, die die Höhere Töchterſchule und 
das Lehrerinnenſeminar beſucht hatte, die Vorſchule von 
u Könen, leitete dieſe bis zur Gründung der Deutſchen 
atſchule und unterrichtete dort drei Jahre bis zu ihrer 
5 lere rung. Eine hervorragende Wirkſamkeit entfaltete 
alf ein Spaende in der Frauenbewegung. Die Jubilarin 
mit ihrem reichen Wiſſen den weiblichen Angeſtellten 
erde orträge uſw., für ihre Berufsarbeit befähigter zu 
e Von 1903 ab, als hier die Frauen zur ehrenamt⸗ 
arbei Tatigkeit als Armenpflegerinnen zugelaſſen wurden, 
zi 4 e ſie bis zur politiſchen Umgeſtaltung auf dieſem ſo⸗ 
bete die ebiete. Anfang des laufenden Jahrhunderts grün⸗ 
bende e Jubilarin den Verein „Frauenwohl“, der eine füh⸗ 
Fon, Stelle einnahm. Bis vor wenigen Jahren war fie 
zende dieſes Vereins, der auch heute noch, in beſchei⸗ 


Ai 
gehöre Maße, ſeine karitative Wirkſamkeit entfaltet. Sie 
Mer e ebenfalls dem Vorſtand des Verbandes weſtpreußi⸗ 


raub rauenvereine an, Jahre hindurch den Vorſtänden des 
den 25 enzer Lehrerinnen⸗Vereins des Vereins der Grau⸗ 
m. Waiſenpflegerinnen, der Graudenzer Ferienkolonien 
= teich nach Kriegsbeginn war fie eine der drei Frauen 
fer eh ihr Frl. Agathe Prinz und Frl. Rafalſki) die ſich 
höricen amtlichen Tätigkeit für die Verſorgung der An⸗ 

3 er der Kriegsteilnehmer zur Verfügung ſtellten. 
Spae e, aufreibende Arbeit galt es damals zu leiſten. Frl. 
e Lulu, wurde die Leitung des einen der drei Bezirke — 
dag * mer Vorſtadt — anvertraut. 1917 wurde Frl. Spaencke 
hoendienſtkreuz für Kriegshilfe verliehen. So hat alſo 

ei chbetagte Geburtstagskind eine ſelten reiche, ſelbſtloſe 
zünützige Wirkſamkeit entfaltet. An ihrem 80. Ge⸗ 
0 3 werden ihr all die vielen, denen ſie in ihrem langen 
lichſte ame getreten iſt und Gutes erwieſen hat, gewiß herz⸗ 
gemein lückwünſche widmen. Möge ihr, die, obwohl im all⸗ 
lersbeſchn noch recht rüſtig, dennoch aber unter gewiſſen Al⸗ 
8 derbe chwerden zu leiden hat, noch fo manches Jahr wohl⸗ 
Lenteſte Ruhe beſchieden fein! * 
N Sädeſſcher Verkauf. Die Stadtverwaltung will im 
- 55 Meiſtgebots drei Schaufenſterſcheiben, beſtehend 
. zrahmen, Jalouſien zum Aufziehen von außen und 
„Nallgtasicheibe 2,50%2,0 Meter, verkaufen. Die 
Orc Tinden ſich im ſtädtiſchen Gebäude Bahnhoſſtraße 
an wa) 23/5, Ecke Friedrichſtraße (Moniuſzki). Die 
en ame der Fenſter muß durch den Käufer erfolgen. 
A bis zum 20. d. M. im Rathauſe, Zimmer 220, 
N * 


k 


„Einkommenſteuer. Die Stadtverwaltung teilt mit, 
iamenklichen Liſten der Zahler der ſtaatlichen Ein⸗ 
„teuer für das Jahr 1934 in der Stadt Graudenz 
ectzes Kl. Tarpen, die auf Grund des Artikels 66 des 
ind über die ſtaatliche Einkommenſteuer aufgeſtellt wor⸗ 
nünd. während eines Zeitraumes von vier Wochen, be⸗ 
von jetzt ab, im Rathauſe, Zimmer Nr. 314, wäh⸗ 
I Stunden von 10-13 Uhr eingejehen werben 


; die betrügeriſchen Dreiblattſpieler hat die Polizei 
ger Zeit ein ſchärferes Auge gehabt. Jetzt iſt es 
Ben, nicht weniger als ſieben folder Nichtswürdigen 
& ren und feſtzunehmen. Die Arretierten werden ſich 
ericht zu verantworten haben. * 
ee Haſenjagd eigener Art leiſteten ſich während 
en großen Weichſelüberſchwemmung die drei Brüder 
Antoni und Franeiſzek Wisniewſki in Parsken 
“ Kreis Graudenz, auf dem dortigen Jagdterrain. 
4 d hatte damals infolge der überflutung nur wenige 
a zum Verbleiben. Das nützten die Genannten aus, 
55 zahlreiche Hafen, die ſie „erlegten“ oder lebend 
1 en. Die Sache wurde ruchbar, und die Folge war 
J richts verfahren, das den drei weidungerech⸗ 
8 eintrug. * 


r je 100 Zloty Geldſtrafe 
Auf 8 Monate Gefängnis lautete das Urteil des 
5 wie richts gegen den Arbeiter Wladyſtaw Orkowfki, 
Na gemeldet, den Jozef Sawa im Verlauf einer in 
abe der Graudenzer Eiſenbahnbrücke ſtattgefundenen 
arb durch einen Meſſerſtich ſchwer verletzt hat. 
a bekanntlich ſpäter, wenn auch nicht an den un⸗ 
ren Folgen der Verwundung. * 


— E ———— 


Thorn (Torun) 


üweite Thorner Weichſelbrücke eröffnet. 
neuen muntag fand in Thorn die feierliche Eröffnung 
5 bat Wegebrücke über die Weichſel ſtatt. Aus dieſem 
gude die Stadtverwaltung einen Teil der „Aleſa 
Girrunia“ bis zum diesſeitigen Brückenkopf mit 
en St. rlanden und Fahnen geſchmückt. Die angren⸗ 
Eine, nen und der Bankplatz (Plac Bankowy) waren 
Zeuge Jöter unüberfehbaren Menſchenmenge gefüllt, 
wollt ieſes für die Stadt ſo bedeutenden Augenblicks 
de. Zu beiden Seiten der Allee hatten Abordnun⸗ 


2 
E 


gen ſämtlicher Thorner Organiſationen und Vereine mit 
ihren Fahnen Aufſtellung genommen. 

Nach Beendigung der anläßlich der Feier des Unab⸗ 
hängigkeitstages auf der früheren Eſplanade von dem 
Armeeinſpekteur General Norwid⸗ Neugebauer ab⸗ 
genommenen Parade, an der ſich neben den hieſigen Militär⸗ 
formationen Abteilungen der militäriſchen Vorbereitung 
und körperlichen Ertüchtigung, der Schulen, Pfadfinder⸗ 
organiſationen uſw. ſowie die Delegationen zahlreicher 
Vereine und Organiſationen beteiligten, begaben ſich die 
offiziellen Vertreter der Regierung, Vize⸗Innenminiſter 
Korſacki und Vize⸗Verkehrsminiſter Ing. Piaſecki, 
zuſammen mit den Vertretern ſämtlicher Militär⸗ und 
Zivilbehörden vor die neue Brücke. Die Zufahrt zur 
Brücke war durch ein ſymboliſches Band verſperrt. 


Nothilfe iſt keine Liebesgabe, 


die du gibſt, wie und wann dir die Laune danach 

ift, viel oder wenig, heute, morgen oder nie. 
Nothilfe ift Pflicht, Gefeg und Gebot — 

ftreng und hart, groß und her. 


—— — — — —— —ñññ ꝰꝰ ꝰ ꝰ ꝰ — — 
Zaunächſt ergriff der Vorſitzende des Brückenbau⸗ 
Komitees Ing. Maéskowſki das Wort. Redner ſchilderte 
kurz die einzelnen Phaſen des Brückenbaues und gab gleich⸗ 
zeitig einen Überblick über die Baukoſten. Als zweiter 
Redner trat Stadtpräſident Bolt auf. Nach Begrüßung 
der offiziellen Vertreter ſprach er all denen, die zur Ver⸗ 


wirklichung des großen Werkes beigetragen haben, feinen 1 


Dank aus. Er beſchloß ſeine Rede mit einem Heilruf auf 
die Republik und den Staatspräſidenten Moscicki, wo⸗ 
bei die Militärkapelle die Nationalhymne intonierte. 

Anſchließend kam Vizeminiſter Piaſecki zu Wort, 
der ſeine Anſprache mit Heilrufen auf den Marſchall Pil- 
ſudſki ausklingen ließ. 

Nach Beendigung ſeiner Rede durchſchnitt Vizeminiſter 
Piaſecki das ſymboliſche Band und gab hiermit die neue 
Brücke für den öffentlichen Verkehr frei. 

Die neueröffnete „Moſt Marſzalka Pilſudſkiego“ wurde 
nach dem Eröffnungsakt durch Biſchof Dominik geweiht. 
Hierbei wurde auch der acht Arbeiter, die bei dem Brücken⸗ 
bau ums Leben kamen, beſonders gedacht. Unmittelbar 
hierauf „ſtürmte“ die Volksmenge die Brücke, 
um ſie ſich aus unmittelbarer Nähe anzuſehen und das 
Stadtpanorama von hier aus auf ſich wirken zu laſſen. 

Im Anſchluß an die Feierlichkeiten bei der Brücke be⸗ 
gaben ſich Vizeminiſter Korſacki, Vizeminiſter Pia⸗ 
ſecki, General Norwid⸗Neugebauer und Woje⸗ 
wode Stefan Kirtiklis in Begleitung des Biſchofs 
Dominik und der Vertreter der Behörden zu dem an 
der Ecke der fr. Mellienſtraße und des fr. Roten Weges 


im Entſtehen begriffenen „Dom Spoleczuy), um an der 


Einweihung dieſes Gebäudes teilzunehmen. Nach Beendi⸗ 


gung dieſer Feier traten ſämtliche Teilnehmer die Fahrt 


zur Eröffnung der Pommerelliſchen Kunſtausſtellung im 
ſtädtiſchen Gebäude in der fr. Culmerſtraße an. 

Um 14 Uhr fand in den Sälen des Artushofes ein aus 
Anlaß der Feierlichkeiten durch die Stadtverwaltung ge⸗ 
reichtes Frühſtück ſtatt. 

Den Abſchluß der Feierlichkeiten bildete eine Feſt⸗ 
vorſtellung im „Teatr Ziemi Pomorſkiei“, der u. a. auch der 
Konſul des Deutſchen Reiches von Küchler Deimopnie. 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Sonntag und 
Montag früh unverändert 1,17 Meter über Normal. — Im 
Weichſelhafen trafen ein: die Schlepper „Nadzlieja“ mit einem 
leeren und zwei beladenen Kähnen ſowie „Katowice“ mit je 
einem leeren und beladenen Kahne aus Warſchau, die Schlep⸗ 
per „Bawarja“ und „Wiſta“ mit je einem Kahn mit Getreide 
aus Wloclawek, Schlepper „Pospieſzuy“ aus Schulitz, Schlep⸗ 
per „Batory“ mit einem Kahn mit Getreide aus Bromberg 
und ferner aus Danzig Schlepper „Oſtland“ mit einem 
Kahne, Schlepper „Wanda“ mit je zwei leeren und beladenen 
Kähnen und Schlepper „Poſejdon“ mit drei Kähnen mit 


BERG. Vena ———— 
Zwei Sonntagstinder freuen 

ſich über die glückliche Geburt 

ihres Sonntagsiungen 


Frau Käte Lutz geb. Steinborn 
Heins R. Luz. 


Warſchau, am 11.11. 34. ’ 
3. It. Zaklad im. Ki. Anny Miazowiecliej. 
ul. Karowa. 7664 


Ss 


a 


In der Nacht zum Sonntag / Uhr 
veritarb nach kurzem, ſchwerem Leiden 
mein lieber Dann, unſer guter Vater, 
Groß⸗ und Schwiegervater, der 


Bäckermeiſter 


Guſtav Klafft 


. 


abends 8.30 


N. 


5 


namens der Hinterbliebenen 


Hedwig Klafft geb. Strehlau. 
M. Tarpno, den 11. November 1934. 

Beerdigung Mittwoch nachm. 3 Uhr 
von der Leichenhalle des engl. Fried⸗ 
hofes im Stadtwalde aus. 7649 


5 
5 


Ev. Hausihneiderin] Gut erhaltener 5 
arb. Si 1 50 Ana: Kin 3 y 
enanzüge uſw. für 1,75 zu kaufen geſucht. Off. u. 
täglich. O. u. 7490 a. d. Rr. 7692 a. Emil 4 


Romey, 


Geſchäftsſtelle Kriedte. Grudzigdz, erbeten. 


Legi 


Graudenz. 


Goetheſchule. 


1. Muſikaliſcher Abend 


am Donnerstag, dem 15. Nov. 1934, um 20 Uhr 


1 a. Grieg e 
oliſten: Ellen Conrad⸗Kirchboff (S 
Eſther Kalmukoff . 


DD erer rd. 18. Novbr. 1934 


AM. 4. b. Liedertufel, Graudenz f 


1 
0 72. Stiftungsfest. 

—d — 
% Am Sonnabend, dem 17. November 1934. 


Uhr im Gemeindehause: y 


Großes Fest-Konzert & 


Werke von Haydn u. Wagner, Volkslieder. 


Trotz großer Unkosten sind die Preise 
wie folgt herabgesetzt: 


1. Platz 1.50 zt, 2. Platz 1.00 l, Schüler- 
karten 0.50 21. 


Vorverkauf: Richard Hein, Rynek, Emil f% 
Romey, Torunska, Franz Welke, ulica 


Anschließend Fest-Ball. 


Der Vorstand, 
J. A.: Franz Welke, 


IST RAIN A TA ERS TAG 


ıne erste 
Mahnung 


Eine ernste Mahnung sind die täglich im 
Kamm zurückbieibenden Haare. Sie werden 
dadurch an dasSchwinden Ihres Kopfschmuckes 
erinnert. Folgen Sie der dee und tuen 
Sie etwas zur Erhaltung Ihres Haares. 


Es gibt nichts besseres, als tägliche Pflege mit 


TRILYSIN 


dem biologischen Haartonikum. 


, .,., . ER TEEN 


Gütern. Von Thorn ſtarteten die Schlepper „Pospieſzny“ 
mit einem Kahn mit Mehl, „Nadzieja“ mit fünf Kähnen mit 
Gütern und zwei Kähnen mit Mehl, ſowie „Wanda“ und „Po⸗ 
ſejdon“ nach Warſchau, ſodann Schlepper „Bawarja“ mit 
vier Kähnen mit Getreide nach Danzig. Auf der Fahrt von 
Warſchau nach Dirſchau bezw. Danzig paſſierten die Güter⸗ 
und Perſonend mpfer „Sowinſki“ und „Atlantyk“ bezw. 
„Eleonora“ und „Mars“, in entgegengeſetzter Richtung „Wi⸗ 
tez“ und „Jagiello“ bezw. „Fauſt“ und „Krakus“. * * 
Mit der Abnahme der Fernſprechoberleitungen, die 

mit der Inbetriebnahme des neuen Selbſtanſchlußamtes 
gänzlich verſchwinden ſollen, iſt in einigen Straßen bereits 
begonnen worden. * * 
+ Ein Straßenbahnwagen entgleifte Montag nachmittag 
gegen 5 Uhr ir der Kurve am Coppernieus-Denkmal auf dem 
Altſtädtiſchen Markt (Rynek Staromiejſki). Der Vorfall, bei 
dem Menſchen nicht in Gefahr gerieten, hatte einen größeren 
Auflauf zur Folge. * * 
t Die Rettungsbereitſchaft wurde Montag mittag nach 
der ſoeben eingeweihten Marſchall Pilſudſki⸗Brücke gerufen. 
Hier wollte der dreizehn Jahre alte Schüler Henryk Ol⸗ 
ſzewſki, deſſen Eltern in der Fiſcherſtraße (ul. Rybaki) 15 
wohnen, ſich die Brückenkonſtruktion näher anſehen, zu wel⸗ 
chem Zwecke er an einem Träger hochkletterte. Er ſtürzte 
dabei aus gewiſſer Höhe ab und zog ſich verſchiedene Ver⸗ 
letzungen zu. Nachdem ihm im Städtiſchen Krankenhaus 
Hilfe zuteil geworden war, konnte er nach Hauſe entlaſſen 
werden. * * 
k Wegen Dokumentenfälſchung bezw. verſuchten Be⸗ 
truges nahmen Adam Murawſki und feine Ehefrau 
Aniela von hier auf der Anklagebank des Bezirksgerichts in 
Thorn Platz. Wie die Verhandlung ergab, hat der angeklagte 
Ehemann zwei Poſtſparkaſſenbücher über je 30 Zloty ge⸗ 
fälſcht. Die angeklagte Ehefrau begab ſich mit dem einen 
Sparbuch zur Poſt, um das Geld abzuheben. Der Poſtbeamte 
verlangte jedoch, da ihr Mann der Inhaber des Sparbuches 
war, eine Ermächtigung ihres Ehemannes. Die Angeklagte 
ließ ſich die gewünſchte Beſcheinigung ausſtellen und begab 
ſich damit wieder zum Poſtamt. Der Schalterbeamte be⸗ 
merkte jedoch die Fälſchung und verweigerte die Auszahlung. 
Auch bei der verſuchten Abhebung des Betrages aus dem 
Sparkaſſenbuch ſtellte ſich heraus, daß die Zahl gefälſcht war. 
Es wurden daher ſeitens des betr. Poſtbeamten die Bücher 
einbehalten und Anzeige erſtattet. Das Gericht verurteilte 
den Ehemann zu einer Geſamtſtrafe von 9 Monaten Ge⸗ 
fängnis mit dreijährigem Strafaufſchub, ſeine Frau dagegen 
zu 7 Monaten Gefängnis mit gleichfalls dreijährigem Straf⸗ 
aufſchub. — Am gleichen Tage hatten ſich Joſef Parezyk 


Thorn. 
D NPolniſch 
Nulſche Bühne Gram,, Lit. Kong, Ge⸗ 


ſchichte wird erteilt 7225 
Grudziadz, e. . 


Stowactiege 70, 1 Tr. 
Am Sonntag, 


7579 


wegen 7650 


0 Vorbereitung 


Schiller » Feier 
keine 


Yutterbrotpapier 


Pappteller 
Papier⸗ Servietten 


Juſtus Wallis, 


0 Dirig. Karl Julius Meißner y x Papier⸗Handlung, 
ein ene, 2 Mitwirkung eines erstklassigen Aufführung. ‚„Sserola 4. Tr; 
n tiefer Trauer Orchesters. 
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Beſſeres 


Hausmädchen 


im Kochen u. all häus⸗ 

lichen Arbeit erfahren. 

mit guten Zeugniſſen, 

wird geſucht. Offerten 

unt. Nr. 7651 an Buchh. J. 12. 

4Kriedte erbeten. K 
Wallis, 


. 


— 


7653 


>) 


und Alexander Kaſprowicz, letzterer z. Zt. im Ge⸗ 
fängnis wegen eines Fahrraddiebſtahls zu verantworten. 
Während der Angeklagte Parczyk jede Schuld abſtreitet, gibt 
Kaſprowicz den Diebſtahl unumwunden zu und verſpricht 
Beſſerung. Das Gericht hielt nur Kaſprowicz des Diebſtahls 
für überführt und verurteilte ihn zu 6 Monaten Gefängnis. 


an Boden gewonnen. Die Tatſache, daß die überwiegende 
Mehrzahl der evangeliſchen Pfarrer im Lager der Be⸗ 
Bekenntniskirche ſteht, kann unter dieſen Umſtänden für die 
Stellung des Reichsbiſchofs von ausſchaggebender Bedeu⸗ 
tung ſein. . 


amt, Burgdörfer, zieht. Be 
Burgdörfer weiſt darauf hin, daß insgeſam 
in Deutſchland 631000 Ehen geſchloſſſet 
den; das find 121000 oder rund 24 v. H. mehr 3 
* Jahre 1932. Dieſe Zahl ſtellt, wenn man von de 


5 tritt zur Bekenntnisgemeinſchaft angemeldet hat. Mit ihm A : ; 5 m Geb! 
GBpaunde verſcheucht. In der folgenden Nacht waren die Diebe | find 850 von den geſamten 900 ſchleſiſchen Paſtoren (fait Ne VVV Aber Gr 

in den Stall gedrungen, wurden aber vertrieben. durchweg mit ihren Gemeinden) in dieſe Gemeinſchaft über⸗ der Freien Sta ansig 8 die Reichsdeutſche 

8 N 00, 11 . a treten. Weiter heißt es, daß das letzte Manifeſt, in wel⸗ abgeſchoben, mit ihm ferner die Reichsde 
* Zempelburg (Sepölno), 13. November. Im Rah⸗ ge e ee e ee 15 fel i Berlow 

6 men der Werbeaktion der Deutſchen No thilfe | Gem der Rücktritt des Reichsbiſchofs Müller gefordert wird, 5 aste 
veranſtaltete der Verein Concordia am vergangenen | von 112 Profeſſoren der Theologiſchen Fakul⸗ Wie dazu die Preſſeſtelle des Danziger Polizeipr le 
STionnabend im Saale des Hotel Polonia bei zahlreicher [täten unterzeichnet wurde mitteilt, verſorgte Hirſchfeld die Emigrantenzentrale 
E Anteilnahme von Stadt und Land einen Märchen⸗ 5 . 15 85 Reh: 85 we 7 A ae nn 
Mr abend, der überaus anregend verlief. Eröffnet wurde 1 ge unha 2 
‘ der Abend durch Bankdirektor elan mit een kurzen Deutſcher Weltrekord 15 Eheſchließungen. im Deutſchen Reich und in Danzig geſchaffen habe. = 
a Begrüßungsanſprache, worauf Frau Elſe Hoffmanr- Die über die Entwicklung der Eheſchließungen im Deut⸗ bei ihm gefundenen Material ging einwandfrei d. ich 

Berlin an Hand von farbenprächtigen Lichtbildern die be- | Then Reich ſeit der Machtübernahme durch Adolf Hitler bis⸗ | er feine Lügenmeldungen insbeſondere an die De 505 f 
g kannten alten deutſchen Märchen von Rotkäppchen, Frau ber veröffentlichten Zahlen haben zwar bereits unzwei⸗ | Franz Pokorny, Pragha⸗Karlin, Paleckeho 24, geſand ten 
f Holle vom geſtiefelten Kater uſw. vortrug. Beſonders bei | deutig den großen Erfolg erwieſen, den die Förde⸗ Es iſt dies die Deckanſchrift der marxiſtiſchen Emigr PR. 
: den Kindern, aber auch unter den Erwachſenen, riefen die [rung der Bevölkerungsbewegung durch den zentrale in Prag. Außerdem wurde bei Hirſchfeld u. ® 
. Vorführungen große Begeiſterung hervor und wurden mit Nationalſozialismus aufzuweiſen hat. Wie groß jedoch in [von ihm mitverfaßter Entwurf einer Broſchüre vor 
N ſtarkem Beifall aufgenommen. Die Vortragende verſtand der Tat dieſes Plus des Volkstums iſt, ergibt ſich mit noch [den, in der unter üblen Beſchimpfungen zur gema f 
. es in überaus anſprechender Form, in Frage und Genen- | viel mehr Deutlichkeit aus einem internationalen Beſeitigung der nationalſozialiſtiſchen Danziger Rz 
j frage bei allen Bildern mit den Zuſchauern und beſonders Vergleich über die Ehehäufigkeit im Jahre 1933, den, aufgefordert wird. Lona Berlow hat für Hirſchfeld N 
u 0 den lieben Kleinen in Verbindung zu treten. Eine | wie das NDZ meldet, einer der bedeutendſten Bevölke⸗dienſte verrichtet. 70 
eihe humorvoller Lieder zur . id ge ea 805 y AB 
. su Gehör brachte, rief unter den Anweſenden einen jo freu⸗ 
"digen Applaus hervor, daß die Sängerin ſich am Schluſſe Zur Löſung des Saarproblems fordert, fo wünſcht die Franzöſiſche Regierung im R 2 
8 zu mehreren Zugaben bequemen mußte. Mit dem von der . der Möglichkeit nur Polizeikräfte zu entſen den 1. 
Berſammlung unter Lautenbegleitung gemeinſam geſun⸗ Wien, 13. November. (PA) Das Saarproblem tritt | dieſem Wunſche Ausdruck gegeben wird, fo Be iin 
1 genen Liede „Durch's Heimatland marſchieren wir“ fand erſt in das entſcheidende Stadium. Wie das hieſige durchaus nicht, daß Frankreich irgendwelche Verpf 
dieſer anregende Abend fein Ende. Der Reinertrag iſt | Montagblatt „Der Morgen“ aus angeblich gut infor⸗ nach dieſer Richtung hin eingegangen iſt. 
BA \ 


Gegen Parczyk wurde mangels ausreichender Beweiſe auf 
* N. 


Freiſpruch erkannt. 


N — Teen 

tz Czerſk, 13. November. Die Stadtveroröͤneten⸗ 
die Czerſker Kommunalſpar⸗ 
kaſſe zu liquidteren, da die Einnahmen und der Umſatz der 
daß ſich eine weitere Aufrecht⸗ 


Verſamm lung beſchloß, 


Kaſſe ſo zurückgegangen ſind, 
erhaltung nicht lohnt. 
Zei 


Kumpanen floh and die Polizei alarmierte. 


verurteilt. 
zu verhandeln, weil Köhn 
hatte. Das Gericht ſprach ihn frei. 

ch Karthaus (Kartuzy), 12. Noveinber. 
Rebiſchke in Pierſzezewo, Kreis Karthaus, 
ein Pferd im Werte von 300 Ztoty geſtohlen. 

tz Konitz (Chojnice), 13. November. Der Anſiedler Lu⸗ 
binſki aus Paglau hatte ſeinen minderjährigen Sohn ſo 
ſchwer mit einem Ochſenziemer mißhandelt, daß der Kleine 
ins Krankenhaus eingeliefert werden mußte. Auf Veranlaſ⸗ 
ſung des Staatsanwaltſchaft wurde der unnatürliche Vater 
in Haft genommen. . 

tz Konitz (Chofnice), 12. November. Der 11. November 
wurde als Jahrestag der polniſchen Unabhängigkeit auch hier 
feierlich begangen. 


Eine Ladendiebin, die aus der Fleiſcherei Tonn 


Fleiſch und Wurſt ſtahl und damit ausrückte, konnte eingeholt | Eine Pat⸗Meldung. menge fand am Sonntag mittag im Luſtgar 8 
Bea, en far Men abgenommen werden. Dem Polizei- Der Polniſchen Telegraphen-Agentur wurde u. a. aus | Berkin anläßlich der 20. Wiederkehr des Tagen, 
eamten ſetzte die 


Frau erheblichen Widerſtand entgegen. 
— Unbekannte Täter ſtatteten der Beſſerungsanſtalt einen 
Beſuch ab und ſtahlen dem einen Beamten durch das Küchen⸗ 
fenſter verſchiedene Sachen, einem anderen Beamten 23 Ka⸗ 
ninchen. — 6 Zentner Roggen und 1 Zentner Hafer wurden 
dem Landwirt Peter Kiedrowicz in Zabno geſtohlen. — 
Ein Herrenfahrrad büßte Joſef Rozek aus Mielno ein, 
6 Fiſchernetze wurden dem Landwirt Jan Gliſzezynſki 
aus Moziel geſtohlen. 

Am Freitag war in Liepnitz Jahrmarkt, zu dem 
annähernd 3000 Perſonen erſchienen waren. Es wurde viel 


gehandelt. Die Preiſe für Vieh waren mittelmäßig. 


„ Soldan (Dzialdowo), 12. November. Den Er⸗ 
ſtickungstod erlitt die vierjährige Tochter der Familie 
Szsczepanſki in Heinrichsdorf. 
Kaffeebohnen, in der Meinung es wären Bonbons, in den 
Mund genommen, die wohl in die Luftröhre kamen, worauf 
das Kind erſtickte. 

Dem Beſitzer Wiadyſtaw Kaczynſki in Groß Lenſk 
(Wielki Leck) wurden durch Einbruch ein Paar Pferde⸗ 
kutſchgeſchirre, ein Schaf und ein Schwein geſtohlen. — Dem 
Lehrer Franeiſzek Strychalſki in Kl. Lenſk wurde die 
verſchloſſene und von der Innenſeite mit Kette verſehene 
Stalltür von Dieben geöffnet, jedoch wurden die Täter durch 


zum Beſten der Deutſchen Nothilfe beſtimmt. 
Die Diebſtähle in hieſiger Gegend nehmen kein 
Ende. So wurden in vergangener Woche nachts dem Be⸗ 


ſitzer Otto Wieſe, Abbau Zempelburg, 10 Zentner Roggen 


und 2 Zentner Gerſte von der Scheunentenne geſtohlen. 
Dem hieſigen Zahnarzt Koſzutſki in der Zeit von 7—9 
Uhr abends durch, Einbruch aus feinem Sprechzimmer 


22 44 Zloty, dem hieſigen Briefträger Zarek aus dem ver⸗ 


ſchloſſenen Keller ein Herrenfahrrad und mehrere Flaſchen 
Oßbſtwein, dem Landwirt K. Kottke in Lutau aus dem 
Stalle eine Milchkuh, die die Diebe an Ort und Stelle 
ſchlachteten. Die polizeilichen Nachforſchungen nach den 
Tätern ſind im Gange. 


Zur lirchlichen Lage im Reich. 


Die letzten Maßnahmen der Bekenntnisbewegung ließen 


darauf ſchließen, daß die Bekenntniskirche ſich um die Samm⸗ 


lung und gleichzeitige Führung des geſamten deutſchen 
Proteſtantismus bemüht. Darauf deutet auch die Abſicht der 


neuen Kirchenregierung hin, in den nächſten Tagen an ſämt⸗ 


liche evangeliſchen Pfarrer und Mitglieder der Kirchen⸗ 


behörden heranzutreten und jedem einzelnen die Frage nach 
ſeinem Verhältnis zu der neukonſtituterten Kirche vorzu⸗ 
legen. Eine verneinende Antwort ſoll in dem Sinne ge⸗ 


wertet werden, daß damit die Verbindung zur Evangeliſchen 


Kirche gelöſt iſt. Wenn, wie weiter verlautet, an die ſtaat⸗ 


lichen Behörden der Antrag gerichtet werden ſoll, daß die 
irchenſteuern an die Bekenntniskirche abzuliefern 


f ſind, ſo würde das bedeuten, daß die Bekenntnisbewegung 


5 g die Reichskirchenregierung Müllers als nicht mehr vor⸗ 


handen anſieht. Die Stellung des Reichsbiſchofs Müller 
iſt untr dieſen Umſtänden noch ſchwieriger geworden. Nach⸗ 


dem der Staat ſeine Neutralität in der Kirchenfrage 
erklärt hat und auf die Wiederherſtellung des Rechtszu⸗ 
ſtandes dringt, hat die Bekenntniskirche außerordentlich 


der letzten Stadtveroroͤneten⸗Wahl wurden der 
Wahlzettelverteiler Köhn und ſein Kollege, von der Natio⸗ 
naldemokratiſchen Partei, von einem gewiſſen Freitag, einem 
bereits vorbeſtraften Burſchen angerempelt, der ihm mit der 
Fauſt ins Geſicht ſchlug. Köhn zog ſeine Schreckſchußpiſtole 
und feuerte einen Schuß ab, worauf Freitag mit ſeinen 
Köhn wurde 
verhaftet und ſpäter vom Staroſten zu 100 Zloty Geldͤſtrafe 
Das Konitzer Bezirksgericht hatte heute darüber 
gerichtliche Entſcheidung beantragt 


Dem Ewald 
wurde nachts 


Das Kind hatte 


Reichsbiſchof Müller lehnt Rücktritt ab. 


Am 8. November veranſtaltete die Bekenntnisgemeinde 
in Berlin drei impoſante Parallelverſammlungen, die 
größte davon in den Ausſtellungshallen am Zoo, in der ſie 
öffentlich in aller Deutlichkeit den bisherigen und zukünfti⸗ 
gen Weg der reformatoriſchen Bewegung in Deutſchland 
umriß. Es ſprachen Pfarrer Jakoby von der Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗ Gedächtniskirche in Berlin, Präſes Koch- Deyn- 
hauſen und Pfarrer Niemöller aus Dahlem. 
Redner lehnten einen Vergleich mit der bisherigen Reichs⸗ 
kirchen⸗Regierung ab und betonten, „daß endlich damit ge⸗ 
brochen werden müſſe, daß Gewalt und Selbſtherrlichkeit in 
der Kirche Heimatrecht erhielten.“ Es wurde eine ſcharfe 
Reſolution gegen die Kirchen⸗Regierung Müller ange⸗ 
nommen. 

Die Landesbiſchöfe Marahrens, Meiſer, Wurm 
und Zänker Schleſien) haben in einem ausführlich be⸗ 
gründeten Brief an den Reichsbiſchof Müller deſſen ſo⸗ 
fortigen Rücktritt verlangt. Die gleiche Aufforderung 
richteten an den Reichsbiſchof u. a. der Bruderrat der Be- 
kenntnisſynode, die Guſtav⸗Adolf⸗ Stiftung, 
der Lutheriſche Rat der Deutſchen Evangeliſchen Kirche, 
der Martin⸗Luther⸗Bund und die neugegründete 
„Arbeitsgemeinſchaft der miſſionariſchen und dia⸗ 
koniſchen Verbände und Werke der Deutſchen Evangeliſchen 
Kirche. (Unterzeichner: von Bodelſchwin gh, Knak, 
Graf Lüttichau⸗Kaiſerswerth). Der Reichsbiſchof gab 
zur Antwort, daß er auf ſeinem Poſten zu verbleiben 
gedenke. Der Biſchofsrat ſeiner Kirchenregierung ſei mit 
ihm dahin einig, daß ſein Rücktritt keinen Frieden, ſondern 
nur neue Unruhe bedeuten ane 


Berlin berichtet: 

Nach privaten Informationen haben entgegen der An⸗ 
kündigung an den Beratungen der B iſchofs konferenz 
die oppoſitionellen Biſchöfſe Marahrens⸗ Hannover, 
Wurm Württemberg, Meiſer⸗ Bayern und Zänker⸗ 
Schleſien, nicht teilgenommen. Dieſer letztere ſoll überhaupt 
keine Einladung zu der Tagung erhalten haben. Marah⸗ 
rens, Wurm und Meiſer waren zwar während der Beratun⸗ 
gen in Berlin anweſend, hielten ſich aber der Tagung fern. 
Sie führten lange Geſpräche mit Dr. Kinder, dem Vor⸗ 
ſitzenden des Reichsverbandes „Deutſche Chriſten“, der be⸗ 
kanntlich zum Nachfolger Dr. Jaegers in der Reichskirchen⸗ 
regierung auserſehen iſt. Die grundſätzliche Bedingung, die 
von den oppoſitionellen Biſchöfen geſtellt wurde, d. h. der 
Rücktritt des Reichsbiſchofs Müller, ſtand der Verſtändigung 
hindernd im Wege. 

Der weitere Gang des inneren Kampfes innerhalb der 
proteſtantiſchen Kirche läßt ſich nicht vorausſehen. Die brei⸗ 
ten Maſſen der Proteſtanten neigen dabei immer mehr der 
Bekenntnisſynode zu. Dieſer Verband ſteht bekanntlich im 
engen Kontakt mit den oppoſitionellen Biſchöfen. 

Aus Schleſien wird gemeldet, daß in den letzten 
Tagen der ſchleſiſche Landesbiſchof Zänker ſeinen Bei⸗ 


mierter Quelle erfahren haben will, ſollen die dem 
Völkerbund naheſtehenden Kreiſe einen ſenſationellen Plan 
zur Löſung dieſes Problems gefunden haben. Dieſer 
Plan ſoll den Gegenſtand der Diskuſſion in der nächſten 
Seſſion des Völferbundrats bilden. : 
„Da nach der Behauptung dieſer Kreiſe das Saarproblem 
nicht vollkommen durch die Volksabſtimmung gelöſt werden 
könne, da Deutſchland im Falle ſeines Sieges zunächſt von 
Frankreich alle Kohlengruben des Saargebiets wieder⸗ 
kaufen müßte, um auf dieſe Weiſe faktiſch Herr des Saar⸗ 
gebiets zu werden, wird geplant, einen deutſchen Re⸗ 
gierungskommiſſar für das Saargebiet zu 
beſtellen, der ſolange dem Völkerbunde unterſtehen würde, 
bis die materielle 
Einklang gebracht wird. Es iſt alſo, ſo behauptet „Der 

orgen“, damit zu rechnen, daß nach dem 13. Januar, nach 
dem Siege Deutſchlands im Saargebiet, ein Interregnum 
entſtehen wird. Die Zeitdauer dieſes Zuſtandes läßt ſich 
vorläufig noch nicht abſehen. N 


Drei Grundſätze der franzöſiſchen Saarpolitik. 


Paris, 18. November. (PAT) Nach den beiden Unter⸗ 
redungen, die der franzöſiſche Außenminiſter Laval mit 
dem deutſchen Botſchafter Köſter hatte, faßt das „Echo de 

Paris“ die franzöſiſche Saarpolttif in folgende 
Punkte zuſammen: i 


1. Frankreich will im Saargebiet nur die internatio⸗ 
nalen Verpflichtungen einlöſen. 

2. Die grundſätzliche Meinungsverſchiedenheit zwiſchen 
Deutſchland und Frankreich kann nur auf internationalem 
Gebiet erwogen werden. Dieſe Frage gehört zu dem 
Tätigkeitsbereich des Völkerbundes, der nur allein ſeine 
eigenen Entſcheidungen interpretieren kann.“ 


3. Wenn die Regierungskommiſſion des Saargebiets die 
Hilfe Frankreichs zur Aufrechterhaltung der Ordnung an⸗ 


Alle 


Seite des Saarproblems vollſtändig in 


tiſchen Korps und Vertreter von Kunſt und Wiſſen 5 


marſchall von Mackenſen und den anderen Offiziere 


Konflikt zu vermeiden. Frankreich könne aber 


werde, der gleichzeitig die Würde Frankreichs ve 


das im Jahre 1926 gegebene Verſprechen, feine Trupp 


gewöhnlichen Verhältniſſen der erſten Nachkriegszeit al gen 
in der die durch den Krieg aufgeſchobenen Ebeſchl n itil 
nachgeholt wurden, bereits in der deutſchen Heirat rbigu 
einen beiſpielloſen Rekord dar. Dei Wü 
dieſer Zahl muß man ſich zwar vergegenwärtigen, 900 000. 
Wirtſchaftskriſe einen Ausfall von insgeſamt etwa hen; 
Eheſchließungen verurſachte. Dieſe aufgeſchobenend u 
wurden jedoch nun nicht nur nachgeholt, ſondern die ſtiegen 
Heiratszahl iſt im letzten Jahre in einem Maße geſt 
wie ſonſt nirgends in der Welt. a 
Zwar iſt auch in einigen anderen Ländern Eu 
dank der auch dort zu beobachtenden Anfänge einer 4 
lichen Beſſerung der Wirtſchaftslage die Zahl Dei 
ſchließungen 1933 gegenüber 1932 etwas angeſtieg en 
keineswegs in allen Ländern. Die Tſchechoſlow 
hat beiſpielsweiſe noch einen Rückgang der Eheſchli u m 
um 2,9, Oſterreich einen ſolchen um 3,2 und Reifen 
nien ſogar einen Rückgang um 11,5 v. H. aufzuwe 1b 
Eine Zunahme der Eheſchließungen wurde jene 0,8 
genden europäiſchen Ländern feſtgeſtellt: Schweiz um n 
Frankreich um 0,1, Portugal um 1, Ungarn 
18, Polen um 1,3, Großbritannien 5 de 
Litauen um 3,7, Schweden um 42, nich ei 
um 64, Italien um 6,3, Irland um 72; im ungen 
ſchen Reich jedoch war eine Zunahme der Eheidliehn e 
im Berichtsjahr um 28,7 v. H. feſtzuſtellen. Damit anf 
wieſen, daß Deutſchland den Weltrekord in der 
der Zunahme der N beſitzt. 


Langemarck⸗Feier. ö 5 B 
Im Beiſein zahlreicher hoher Offiziere der alten 1 
und einer nach vielen Zehntauſenden zählenden Men 


Langemarck eine feierliche Gedenkſtunde ſta 
deren Mittelpunkt ein großer Feld gottes dien ſt 
Nach dieſem Feldgottesdienſt erfolgte vor dem Genen 
dem Ehrenmal Unter den Linden der Vorbei 
ſämtlicher Ehrenformationen, voran die ehemaligen KU 99 
von Langemarck. unpfer 

Feierliche Stille lag über dem Luſtgarten, als d ſprah 
Trommelwirbel den Feldgottesdienſt einleitete. DE 
Feldͤbiſchof b. Dohr mann, der ſelbſt bei Langemar a 
bei war, zu ſeinen alten und jungen Kameraden. te und 
marck ſei ein Ruhmesblatt deutſcher Kriegsgeſchich Treue 
deutſcher Kameradſchaft, die dem Waffenbruder die f 
halte bis in den Tod. Zum Schluß richtete der F 
das Wort an die überlebenden Kämpfer von Langemar 
an die deutſche Jugend von heute und forderte ſie 
Gelöbnis auf, dem Vorbild jener Toten von Lange 


nachzueifern. Bd 


Ausweiſung von Greuelfabrikanten aus Danz 

Danzig, 13. November. (DNB) Der von 
Danziger Polizei verhaftete Schriftleiter der sie, 8 
kratiſchen „Danziger Volksſtimme“, Fritz Hirſchfe bi 


Nach Anführung dieſer drei Punkte betont das „G 


Paris“, daß Frankreich alles Mögliche tun werde, um! 


zulaſſen, daß dem internationalen Beſchluß ein Hieb 5 


müßte. j uch 16 
Die Initiative für den franzöſiſchen Putſchverſuh 
aus London? / 


„Daily Mail“ meldet, daß die Initiative der Grenz 
ſtellung von franzöſiſchen Truppen an 92 a 
des Saargebiets von der Britiſchen Regterzez . 
gegangen fei, die in erſter Linie um das Leben ar 7 
denten der Regierungskommiſſion gefürchtet habe. eren 
tiſche Regierung habe Frankreich angefragt, ob es M fü 


das Saargebiet der Kommiſſion zur Verfügung zu 


zu erfüllen. 
Republik Polen. | 
Italieniſches Kultur⸗Inſtitut in Warſchan eröffnet: 1 N 


In Warſchau wurde am Montag ein italien 
Kultur⸗Inſtitut in Anweſenheit des unter 
ſekretärs des italieniſchen Kultusminiſteriums S0. 
öffnet. An der Feſtſitzung nahmen der polniſche 10 
präſident Kozkowſki, der Miniſter des Auswärtigen, 
und der Kultusminiſter teil, ferner die italieniſche 
mit dem Botſchafter an der Spitze, Mitglieder des 


Italieniſche Botſchafter ſagte in ſeiner Anſprache, > 
Inſtitut ſolle im Geiſte der Verſtändigung und or 
der Zuſammenarbeit der Völker dienen. Der no gg 
tusminiſter antwortete in feiner Anſprache, das J Bi 
ein Zeugnis für die kulturelle Zuſammenarbeit, “ 
Nationen ſeit Jahrhunderten verbinde. 


ne Mahnung Rothermeres. 
„gein Grund zum Streit mit Deutſchland.“ 
Lord Rothermere jagt in einem Artikel zum Jah⸗ 
kbestag des Waſſenſtillſtandes in der Daily Mail“ u. a., 

der jetzigen Britiſchen Regierung ſei der vollſtändige Wechſel 
t der internationalen Lage, der während ihrer Amtszeit 
ingetreten ſei, nicht völlig zum Bewußtſein gekommen. 
Rothermere ſchreibt dann: „Die Übernahme der völligen 
Verrſchaft über Deutſchland durch Herrn Hitler iſt nicht ein 
bloßer Regierungswechſel oder eine Anderung des Regimes 
gdeweſen. Sie hat die Umwandlung dieſes mächtigen, kraft⸗ 
bollen und hochintelligenten Volkes von beinahe 70 Millionen 
in die gewaltigſte nationale Macht der ganzen Welt mit ſich 
gebracht. Niemals in der Geſchichte ſind Zucht, Begeiſterung 
und die ſyſtematiſche Organifation ungeheurer menſchlicher 
ind materieller Hilfskräfte zu einem ſolchen Grade der Voll⸗ 
mmenheit gebracht worden, wie im heutigen Deutſchland. 


kammverwandten Raſſe zu verübeln. Aber es wäre reiner 
Wahnſinn. zu behaupten, daß dieſe Entwicklung nicht zu einer 
ründlichen Anderung der ganzen internationalen Lage ge⸗ 
ihrt habe. Großbritanniens Politik iſt friedlich. Wir haben 
einen Grund zum Streit mit dem neuen und kraft⸗ 
ollen Deutſchland, das eine ſo eindrucksvolle Hingabe an 
ſeine vaterländiſchen Ziele zeigt. Wir hoffen und glauben 
ehrlich, daß unſere künftigen Beziehungen zum deutſchen 
Volk Beziehungen der gegenſeitigen Achtung und 
l reundſchaft fein werden. Aber die weſentliche Grund⸗ 
lage einer dauernden Freundſchaft ſind Gleichheit und Selbſt⸗ 
vertrauen. Wir würden unſere Selbſtachtung und die Ach⸗ 
ng der Deutſchen verlieren, wenn wir im Geiſt nationaler 
Opferbereitſchaft hinter ihnen zurückſtänden. Die Britiſche 
egierung und das britiſche Volk müſſen erkennen, daß der 
Hut der Nation, für den wir einen fo ſchmerzlichen Preis 
ezahlt haben, nur durch ſtete Wachſamkeit und unermüdliche 
kaftanſpannung aufrecht erhalten werden kann. 
2 8 


* 
Lloyd George glaubt nicht an einen Krieg. 


„„Die Pariſer „Information“ veröffentlicht zum Waffen⸗ 
in tandstage einen Copyright⸗Artikel von Lloyd George 
ber die Lage in Europa. Der ehemalige engliſche Miniſter⸗ 
bräſident beſchäftigt ſich eingehend mit allen aktuellen Fragen, 
5 ſeſſonders mit dem Stand der Rüſtungen. Er hält den überall 
eſtzuſtellenden Rüſtungswettlauf nicht für unge⸗ 
ah lich, kommt aber nichtsdeſtoweniger zu folgenden 
ſchlußfolgerungen: 
„In keinem Teil der Erde iſt eine gewaltige Gruppie- 
ng von Militärmächten feſtzuſtellen. Die gegenwärtig be⸗ 
enden Ententen zwiſchen den Völkern find im weſentlichen 
ſprengter Art und dem Wechſel unterworfen. Wir haben 
lach Zeit, die erregten Nationen zu beſchwich⸗ 
eiten und fie dahin zu bringen, ihre Meinungsverſchieden⸗ 
eiten in vernünftiger Weiſe zu regeln. 
* 


Der Kongreß der Kreuzfahrer. 

Wladimir D'Ormeſſon, der bekannte franzöſiſche 
übliziſt, einſt wie heute gegen die Verſtändigung mit 
eutſchland, zieht im „Temps“ einen geiſtvollen Vergleich 
viſchen dem Parteitag des Nationalſozialismus in Nürn⸗ 
g und dem kürzlich von den franzöſiſchen Radikalſozia⸗ 
n * Nantes abgehaltenen Parteikongreß. Er 

u. a.: 


„Kongreß in Nürnberg: Fünfhunderttauſend 
unge Menſchen, alle von gleichem Schlag, groß, blond, blau⸗ 
ig, bartlos. Alle auf gleiche Weile bekleidet: Hemd mit 
‚tem Kragen, Gürtel, kurze Hofe, nackte Beine. Vier und 
lle, ſo kommen ſie an zu Fuß, Torniſter auf dem Rücken, 
g tometer um Kilometer hatten ſie zurückgelegt, die ernſten 
4 ten mit faſt religiöſer Inbrunſt ſingend. Des Nachts 
. urfen fie im Zelt. 

uten und Kreußzfahrern. 

„ Radikalſozialiſtiſcher Partelkongreß in 
antes: Zweitauſend gereifte Männer, in der Mehrzahl 
Knebelbärte, Schnurrbärte, viele Bärte. Glattraſierte 
ter bilden eine Ausnahme. Wohlgepflegte Bäuche do⸗ 
leren. Wenig Muskulöſe. Hingegen zuviel Kneifer auf 
4 aſen. Schwarze Joppen. Weiche Kragen, Schnür⸗ 
1 Die „Kämpfer“ kommen in kleinen Häufchen an, vor 
5 ver Bahn, einige im Auto. Keiner hat das Flugzeug 
cin und ich bin ſicher, daß kein einziger zu Fuß an⸗ 
chiert iſt. f 


8 Nürnberg: Geſänge, Predigten, Ubungen. 50 000 
ze sdienſtleute, Spaten geſchultert, marſchieren vorüber, 

wenn ſie ihn vor dem Führer präſentieren, blitzt ein 
dee voller ſtählerner Glanz durch die Luft. Auch die 
en iſt zur Stelle. Schwadronen manövrieren, Geſchütze 
ner z auf, die techniſchen Abteilungen häufen ſich. Aus 

„halben Million Kehlen ertönt der Ruf „Heil Hitler!“ 
eh 000 Arme recken fich zu einem Schwur blinder und 
„Jaltloſer Gefolgſchaft. f 


N Nantes: Debatten, Prinzipienfragen, Rede und 
Mionsde, Aber auch heimliche Zusammenkünfte, Konſpt⸗ 

= Intrigen. Schließlich läuft ſich alles zurecht und 
1 laudiert dem „Präſidenten“. Man muß ja zeigen, 
lie für freie Kritik iſt und daß man viele Kritiken zu 
igen Sch hat. Aber man wird daraus beileibe keine end⸗ 
v3 chlüſſe ziehen, denn „das Vaterland braucht Ruhe“. 


4 muß alfo ein Franzoſe, der den Nationalſozialis⸗ 

1 erlich ablehnt, ja ihn bekämpft, wo er nur kann, 

uff nie Seh. ihm dennoch das nationalſozialiſtiſche 

unsere feine Leiſtungen und feine Lebensäußerungen 
erung abnbtigen. 


4 


achwert für Marſchall Pilſudſli. 


nabhandarſchan, 12. November. Anläßlich der Feier 
der zugtgkeitsfeſtes der Republik Polen haben Ver⸗ 
8 ugenieure und der Belegſchaft der Batory⸗Hütte 
h. gehörtarck⸗Hütte) in Siemianowitz die der Kattowitzer 
been nabe t, dem Marſchall Pilſudſki ein Schwert als 
0 Vorbild erreicht. Das Schwert iſt nach einem hiſtori⸗ 
a x m Krakauer Nationalmuſeum angefertigt, und 
45 ff die Familienwappen Pikſudſkis und des Kö⸗ 
l „Doatorp. Die eine Seite der Klinge trägt die 
m ſiegreichen Führer Jözef Pilſudſki — die 
Worte; „Q erktätigen“, auf der anderen Seite ſtehen 
d. Deputatdurch Arbeit zur Macht“. Außerdem überreichte 
etepräſiderun von oſtoberſchleſiſchen Bergarbeitern dem 
ti enten Moscieki und dem Marſchall Pils» 
(laſtiken aus Kohle. a 


Ein Rieſenlager von jungen Sports⸗ 


Satzung des „Rat der Deutſchen in Polen“ 
— x a Rada Narodowa). 


Der „Zentralausſchuß der Deutſchen in Polen“, be⸗ 
ſchloß auf feiner Sitzung am 16. Oktober, an Stelle des 
bisherigen „Zentralausſchuſſes der Deutſchen in Polen 
den „Rat der Deutſchen in Polen“ als Spitzen⸗ 
organiſation für das Deutſchtum in Geſamtpolen ins 
Leben zu rufen. Zweck und Ziel des „Rates der Deutſchen 
in Polen“, ſowie ſeine Zuſammenſetzung, gehen aus dem 
Statut des „Rates der Deutſchen in Polen“ hervor. Die 
Anmeldung des „Rates der Deutſchen in Polen „erfolgte 
bereits beim „Komiſarjat Rzadu M. St. Warſzawy“. Nach 
Benennung der laut III. des Statuts vorgeſehenen Dele- 
gierten aus den einzelnen Gebietsteilen tritt der „Rat“ zu 
ſeiner erſten Sitzung zuſammen, um den Vorſtand ſowie 
den Vorſitzenden zu wählen. Nach erfolgter Wahl geben 
wir die endgültige Zuſammenſetzung des „Rates der 
Deutſchen in Polen“ und ſeines Vorſtandes bekannt. 


I. Name und Sitz. a 
Der Raıtder Deutſchen in Polen iſt die Spitzen⸗ 
organiſation der polniſchen Staatsbürger deutſcher Nationa⸗ 
lität in Polen. 
Sitz des Rates der Deutſchen in Polen iſt die Landes⸗ 
hauptſtadt Warſchau. 


II. Zweck und Ziel der Organifation. 

Der Rat der Deutſchen in Polen hat die Aufgabe, inner⸗ 
halb Polens den Zuſammenſchluß aller deutſchen Volks⸗ 
genoſſen herzuſtellen und zu pflegen, ihre kulturellen, 
wirtſchaftlichen und politiſchen Belange wahrzunehmen und 
die allgemeine Linie für die Politik der Deutſchen in Polen 
im engſten Einvernehmen mit den jeweiligen Abgeordneten 
und Senatoren zu beſtimmen. a 

Der Rat der Deutſchen in Polen vertritt die deutſche 
Volksgruppe in Polen im Verbande der deutſchen Volks⸗ 
gruppe in Europa. Er beſtimmt die Vertreter aus Polen 
für geſamtdeutſche Tagungen und internationale Kongreſſe 
und gibt ihnen Richtlinien. 


III. Organiſation des Rates der Deutſchen in Polen. 
A. Zuſammenſetzung des Rates der Deutſchen 
; in Po en. 


Rat der Deutichen in Polen. 


Die einzelnen Gebietsteile Polens entſenden 12 Del» 
gierte in den Rat der Deutſchen in Polen, und zwar: a 
Schleſien 4 (Oberſchleſiſcher Teil 3, Teſchen⸗Schleſten 1 
Poſen 2, Pommerellen 2, Kongreßpolen 2, Klein⸗ 1 
polen 1, Wolhynien 1. . \ 

Außerdem iſt der Rat der Deutſchen in Polen berechtigt, 
aus dem Geſamtgebiet Polens bis zu zwei Mitglieder zu f 
berufen und Sachverſtändige zu feinen Beratungen heran- 
zuziehen. 1 
ö 


j 
Die jeweiligen Abgeordneten und Senatoren haben im | 
Rat der Deutſchen in Polen Sitz und Stimme, Re} 
Der Rat tagt mindeſtens viermal im Jahr und wird vom 
Vorſitzenden einberufen. Auf Antrag von mindeſtems einem 
Drittel der Mitglieder iſt der Vorſitzende verpflichtet, den 
Rat zu einer außerordentlichen Verſamlung einzuberufen. 
Der Rat iſt beſchlußfähig, wenn zwei Drittel feiner Mit⸗ 
glied er anweſend find, Die Beſchlüſſe des Rates werden 
mit einfacher Stimmenmehrheit gefaßt. In eigener An- 7 
gelegenheit eines Ratsmitgliedes ruht deſſen Stimmrecht. 1 
B. Der Vorſt d. 1 
Der Rat der Deutſchen in Polen wählt aus feiner Mitte 
den Vorſitzenden und zwei weitere Mitglieder, die zuſammen 
den Vorſtand bilden. Der Vorſitzende wird auf drei Jahre 1 
gewählt, die Amtsdauer der zwei weiteren Mitglieder 
beträgt ein Jahr. Wiederwahl iſt zuläſſig. . 
Der Vorſitzende beruft den Vorſtand nach Bedarf, er 
beruft die Verſammlung des Rates und vertritt den Rat 
der Deutſchen in Polen nach innen und außen. 1 
Die Inſtellung eines Geſchäftsführers iſt Sache des 
Vorſtandes. 13 


IV. Ausſchluß von Ratsmitgliedern. 1 
Ratsmitglieder, die den Grundſätzen und Zielen des 
Rates der Deutſchen in Polen oder deſſen Beſchlüſſen zu: 
widerhandeln oder ſich eine ehrenrührige Handlung 
zuſchuldenkommen laſſen, können ausgeſchloſſen werden. Ein 1 
ſolcher Beſchtuß erfordert eine Zweidrittel⸗Mehrheit des 
U 


U 
14 
| 


geſamten Nates. N 


V. Deckung der Unkoſten. 


Die Unkoſten des Rates der Deutſchen in Polen werden 
durch Umlage auf die einzelnen Gebietsteile und durch 
freiwillige Spenden aufgebracht. . 


—— 


Pihudſtis Familiengut gekauft. 
(Von unferem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Warſchau, 13. November. Am Tage der Unabhängigkeits⸗ 
feier erſchien eine Delegation des Hauptausſchuſſes des Re⸗ 
ſerviſtenverbandes mit dem Vorſitzenden, dem Innenminiſter 
Marjan Koscialkowſki, an der Spitze im Belvedere 
und trug in das dort aufliegende Audienzbuch folgende Mel⸗ 
dung ein: 

„Der Hauptausſchuß des Reſerviſtenverbandes meldet 
gehorſamſt, daß gemäß dem Beſchluß der Generalverſamm⸗ 
lung der Delegierten das dazu eingeſetzte ſpezielle Komitee 
das Gut Zukow gekauft hat. 

„Gleichzeitig meldet der Ausſchuß, daß er beſchloſſen hat, 
ſein Werk bis zum 11. November 1935 zu Ende zu führen. 
In der Zeit iſt Zukow wieder aufgebaut und ihm wird die⸗ 
ſelbe Pracht zurückgegeben ſein, wie ſie ſich in Ihrer Er⸗ 
innerung, Herr Marſchall, bewahrt hat.“ 


„Qu ſollſt nicht ſtehlen!“ 


Senſationeller Prozeß Warſchauer Rechtsanwälte 
wegen Beamtenbeleidigung. 


Aus Warſchan wird dem „Iluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ gemeldet: Im Burggericht XII hat ein originel⸗ 
ler Prozeß wegen Beleidigung der Generaldirektion der 
Staatsforſten und der Generalprokuratur ſtattgefunden. 
Einige Jahre hindurch ſchwebte in den Gerichten ein Prozeß 
der Erben des Generals Tyſzkiewiez gegen den Staats⸗ 
fiskus um Rückgabe des durch die Ruſſiſche Regierung 
ſeinerzeit beſchlagnahmten Swifloſcher Urwaldes. Nachdem 
das Urteil, durch das die Rückgabe des Vermögens angeord- 
net wurde, rechtskräftig geworden war, zögerte die Direktion 
der Staatsforſten mit der Herausgabe und erſt nach einer 
gewiſſen Zeit, nachdem die Erben die Sache einem Gerichts⸗ 
vollzieher übergeben hatten, wurde das Vermögen an ſie 
ausgeliefert. ü 


Im Frühjahr dieſes Jahres ſtrengten die Bevollmäch⸗ 
tigten der Erben, die Rechtsanwälte Szyſzkowſki und 
Nadratowſki gegen den Fiskus eine Zivilklage um 
Entſchädigung für die Nutznießung der Forſten in einer Zeit 
an, da ſie im Beſitz des Staates waren. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit hatten die Prozeßbevollmächtigten in ihrer Klage 
geſchrieben, die Staatsbeamten hätten die Rechtsgrundlagen 
verletzt, wobei ſie betonten, daß die öffentliche Ordnung, die 
ſich aus dem Eigentumsrecht ergebe, auf ſehr alte Quellen 
zurückgehe, deren Anfang 


die zehn Gebote Gottes 
ſeien. In Klammern wurde dabei das ſiebente Gebot 
unterſtrichen, das lautet: „Du ſollſt nicht ſtehlen!“ Dieſe 


Berufung auf das ſiebente Gebot im Zuſammenhange mit 
dem weiteren Vorwurf der Klage, daß die Beamten, die 


die Intereſſen des Unternehmens unter dem Namen „Staats⸗ 


forſten“ repräſentieren, die grundſätzlichen Fundamente des 
Rechts und die Normen der verpflichtenden Geſetze verletzt 
hätten, hatte zur Folge, daß den Verfaſſern der Klage, alſo 
den Rechtsanwälten Szyſskowſki und Nadratowſki der Pro⸗ 
zeß wegen Beleidigung der Behörde gemacht wurde. 


In der Verhandlung verteidigten ſich die Angeklagten 


damit, daß die Beamten, die die wirtſchaftlichen Intereſſen 


der Staatsunternehmungen repräſentieren, nicht eine Be⸗ 
hörde darſtellten und daß die in dem Prozeß gleichberechtigte 
Partei ſowie der Vorwurf, Rechtsgrundſätze und poſitive 
Normen verletzt zu haben, nicht als Beleidigung qualifiziert 
werden dürfe, da dieſe Terminologie auch das Oberſte Ge⸗ 
richt bei der Aufhebung von Gerichtsurteilen zweiter Inſtanz 
anwende, ohne dadurch dieſe Gerichte zu beleidigen. Übrigens 
verbiete das ſiebente Gebot nach dem durch die Angeklagten 
vorgelegten Katechismus nach der von der geiſtlichen und 
der weltlichen Behörde genehmigten Faſſung des Biſchofs 
Likowſki, dem Nächſten überhaupt an ſeinem Hab und 
Gut Schaden zuzufügen, und daß unter dieſem Schaden micht 
allein zu verſtehen ſei, fremde Gegenſtände nicht abzugeben, 
ſondern ſie auch in irgend einer Weiſe zu beſchädigen, 


Innern des Landes zu ſichern. 


Heimat die deutſche Flagge ehrenvoll bis zum 


ja ſich ſogar ungerecht zu prozeſſieren, 
wobei nach dieſem Katechismus derjenige, der dem Nächſten 
einen Schaden zugefügt hat, dieſen Schaden ſobald als mög ⸗ 
lich wieder gutmachen ſoll. 7 


Der öffentliche Ankläger machte ſich dieſe Ausführungen 
nicht zu eigen und vertrat den Standpunkt, daß die angeklag⸗ 
ten Anwälte ſich doch einer Beamtenbeleidigung ſchuldig ge⸗ 
macht hätten. Das Urteil lautete auf je 500 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe. Die Angeklagten meldeten die Berufung an. 


Pflichterfüllung bis zum Aeußerſten! 7 
Der Heldenkampf von Kiautſchun 


Zu den Erinnerungen aus der Zeit vor 20 Jahren 
gehört auch der Kampf und der Fall des deutſchen 
Pachtgebietes Kiautſchou im Fernen Oſtaſten. 
Die Erwerbung dieſes Gebietes an der Küſte der nord: 
chineſiſchen Provinz Schantung bildet ein eigenes Kapitel 
in der deutſchen Kolonialgeſchichte. — Es mußte am Aus⸗ 4 
gang des vorigen Jahrhunderts dem Deutſchen Reiche daran 
liegen, für ſeinen aufblühenden Handel im Fernen Oſten 
einen ähnlichen Stützpunkt zu gewinnen, wie ihn die ande⸗ 
ren Staaten ſchon längſt beſaßen. 


Im Jahre 1898 trat die Chineſiſche Regierung die 
Bucht von Kiautſchou mit einer neutralen Zone von 
50 Kilometern pachtweiſe an das Reich ab. Das Gebiet 
zählte etwa 200 000 Einwohner, Sitz der Regierung wurde 
Tſingtau. Der Ausbau der Kolonie vollzog ſich in 
großzügiger Weiſe unter der Oberauſſicht des Reichsmarine⸗ 
amts. Kiautſchou wurde zum ſchönſten Punkt der chineſiſchen 
Nordküſte geſtaltet. Nicht nur deutſche Kaufleute, ſondern 
auch andere Europäer legten ihre Handelsniederlaſſungen 
an dieſem Platze an, der alle Vorzüge geſunden Klimas, 
geſicherten Verkehrs und moderner Einrichtungen erhielt. 
Das Gebirgsland wurde aufgeforſtet, geſunde Wohnver⸗ 
hältniſſe geſchaffen, der Strand wurde zu einem viel⸗ Fi 
beſuchten Seebad der Europäer im Fernen Oſten. Die Zahl 
der deutſchen Bewohner wuchs auf 5000 an. Be 


Als der Weltkrieg ausbrach, wurde Japan ver 
anlaßt, am 15. Auguſt 1914 die bedingungsloſe übergabe 
des deutſchen Pachtgebietes zu fordern. Die deutſche 
Waffenehre gebot, die Erfüllung dieſer Forderung, die dem 
deutſchen Anſehen in Oſtaſten tödlich geweſen wäre, mit 
klarer Entſchiedenheit abzulehnen. Der Gouverneur, 
Admiral Meyer⸗Waldeck, telegraphierte in die Hei⸗ R 
mat die berühmten Worte: „Einſtehe für Pfliht- 
erfüllung bis zum Außerſten.“ So mußte fh 
auch das Schickſal dieſer fernen deutſchen Siedlung erfüllen. 

Das deutſche Kreuzergeſchwader unter Graf Spee 
war zum Kampfe ausgelaufen, zurückgeblieben waren nur 
kleine Einheiten und ein öſterreichiſches Linienſchiff. Nach. 
dem die Blockade geſchloſſen und die Schiffe verſenfnt 
waren, vollzog ſich der Kampf zu Lande, in dem der 
deutſchen Landtruppe und den Matroſen eine ungeheure 
Übermacht entgegenſtand. Die Befeſtigungen waren nicht für 
den Zweck des modernen Krieges ausgebaut, ſondern daun 
beſtimmt, die Siedlung gegen etwaige Aufſtände aus dem 
Nun aber rückte eine 
große Armee mit allen modernen Hilfsmitteln gegen 
die deutſchen Linien heran. 5 

Die Verteidiger haben um jeden Stützpunkt 1 
tapfer gekämpft. Ein einziges Flugzeug ſtand ihnen 
zur Verfügung, das von Günther Plüſchow, dem 
„Flieger von Tſingtau“, geſteuert, ihm nach dem Falle der 
Feſtung zu einer abenteuerlichen Flucht gedient hat. 

Die Kolonie konnte ſich bis zum 7. No vember 
1914 verteidigen, dann erlag fie der Übermacht. Japaen 
ließ ſich das Gebiet ſpäter von China zuſprechen, hat es 
dann aber Ende 1922 auf Grund der Abmachungen der Konz 
ſerenz von Waſhington an China zurückgegeben. Nun it 
Tſingtau wieder eine chineſiſche Hafenſtadt, wenn 
auch manche Reſte deutſcher Leiſtung noch vorhanden find. 

& 


Der Ruhm der tapferen Männer, die abgeſchnitten von der 
Außerſten 


verteidigt haben, ift aber beſt 5 


5 
R 
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Wullſchaftlhe Rundschau. 


Neuregelung der polniſchen Zollermäßigungen. 


Im Zuſammenhana mit dem Erſcheinen des neuen polniſchen 
ele das nunmehr die Grundlage für die Gewährung von 
Zollerleichterungen bildet, iſt eine Verordnung des polniſchen 
Finanzminiſters vom 25. Oktober 1934 erſchienen, die eine Neu⸗ 
regelung der Zollerleichterungen herbeiführt. Die Verordnung ſieht 
grundſätzlich die weitere Anwendungsmöglichkeit der in der auf⸗ 
gehobenen Vorordnung vorgeſehenen Zollerleichterungen für eine 
Anzahl von Maſchinen, Apparaten, Halbfabrikaten und anderen Er⸗ 
zeugniſſen in der Zeit vom 31. Oktober 1934 bis zum 30. April 
1935 vor und bringt u. a. folgende Anderungen. 


„Geſtrichen wurde die Zollermäßigung für Schaffelle zur fabrik⸗ 
mäßigen Verarbeitung. Geſenkt wurde der Zoll für einige, im In⸗ 
lande nicht hergeſtellte Halbfabrikate, die für induſtrielle Zwecke 
benötigt werden und zwar betrifft dies Lumpen, verſchiedene 
Chemikalien, verſchiedene Halbfabrikate, für Röhrenfabrikate uſw. 
Eine Erweiterung erfuhren die Zollermäßigungen für verſchiedene 
Chemikalien, ſowie für Graphit zur Herſtellung von Elektroden für 
Elektroſtahlöfen. 


In der Liſte der Waren, denen Zollermäßigungen zuerkannt 
werden, befinden ſich auch verſchiedene Gewebe und Materialien für 
die Herſtellung beiſpielsweiſe von Regenſchirmen, ferner elektriſche 

rzeugniſſe, Beleuchtungsanlagen für Automobile u. a. mehr. 
Eine Liſte dieſer Zollermäßigungen veröffentlichen wir in den 
Berichten A, D und E des Euwid. 


Im Zuſammenhang mit dem Erlöſchen der alten Verordnung 
über Zollerleichterungen für Südfrüchte, Kolonialwaren und Pflan⸗ 
zenöle wurde ſchließlich noch eine beſondere Verordnung über die 
Neuregelung der zollvergünſtigten Einfuhr dieſer Artikel ver⸗ 
öffentlicht. Dieſe unterſcheidet ſich von der alten dadurch, daß ſie 
ſtatt der prozentualen Zollermäßigungen den ermäßigten Zollſatz 

in Zkoty angibt. Eine erhebliche Erhöhung erfuhr der Teezoll aus 
fiskaliſchen Gründen. 


Holländiſcher Konzern will die amerikaniſche Bank 
a in Polen kaufen? 


Als ſeinerzeit der Kreuger⸗Konzern zerſchlagen wurde, gingen 
die Aktien der amerikaniſchen Bank in Polen (Bank Amerikanſki 
‚mw Poljce) in den Beſitz des holländiſchen Streichholzmonopols über, 
welches ein Kontrollpaket dieſer Bank in Höhe von 60 Pro⸗ 
zent von der ſchwediſch⸗amerikaniſchen Inveſtitionsgeſellſchaft in 
Newyork, die auch zum Kreuger⸗Konzern gehörte, und die übrigen 
40 Prozent von den Gebrüder Kreuger übernahm. Jetzt führt die 
Liquidationskommiſſion der Kreugerunternehmen Verhandlungen 
über den Erwerb der Aktien der amerikaniſchen Bank in Polen 
durch eine angeſehene holländiſche Kapitaliſtengruppe. Das Ans 
lagekapital der Bank beträgt gegenwärtig 5 Millionen Zloty. 


Im Zuſammenhang mit den erweiterten Aufgaben, die der 
polniſchen Akzeptbank durch das neue Entſchuldungsgeſetz für die 
olniſche Landwirtſchaft zugewieſen worden ſind, hat der Rat der 
kzeptbank im Einvernehmen mit der Polniſchen Regierung den 
Beſchluß gefaßt, das Kapital durch Ausgabe eigener Obligationen 
im Werte von 100 Millionen Zloty zu erhöhen. 

Aus dem Tätigkeitsbericht der Bank geht hervor, daß die Bank 
bisher 70000 Konverſionsabkommen in Höhe von 120 Millionen 
Zloty genehmigt hat. Die Akzeptbank hat den Gläubigerinſtituten, 
welche dieſe Konverſionsabkommen abgeſchloſſen haben, Akzept⸗ 
kredite in Höhe von insgeſamt 120,5 Mill. Zloty gewährt. 


Polens Spiritus brennereien 
fordern Kontingenterhöhung. 


In der „Gazeta Handlowa“ wird in einem Artikel über die 
Spiritusinduſtrie darauf hingewieſen, daß die Spirituserzeugung 
in Polen im vergangenen Jahre nur 10,8 Prozent der Vorkriegs⸗ 
produktion betrug, wozu nur 0,7 Prozent der polniſchen Kartoffel⸗ 
ernte verwendet wurden, während vor dem Kriege 11 Prozent der 
Kartoffelernte zur Spirituserzeugung Verwendung fanden. Die 
Kartoffelerzeugung in Polen ſei jedoch gegenüber der Zeit vor dem 
Kriege um etwa 50 Prozent geſtiegen, ſo daß ein Überangebot be⸗ 
ſtehe, welches wiederum niedrige Kartoffelpreiſe und nicht rationelle 
Verwendung der Kartoffeln zur Folge habe. Da in Polen der 
durchſchnittliche Jahresverbrauch von Spiritus nur 0,8 Liter auf 
den Kopf der Bevölkerung beträgt, während z. B. in Frankreich 
2,54 Liter auf den Kopf entfallen, ſo könnte nach der in dem Artikel 
geäußerten Anſicht der Spiritusverbrauch in Polen ſehr leicht um 
etwa das Dreifache geſteigert werden, wenn die Preiſe für Brannt⸗ 
wein entſprechend herabgeſetzt werden. 


Günſtiger Stand der Winterſaaten in Danzig. 
1 (Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Die außergewöhnlich günſtige Witterung, die uns nach ſchönem 
Sommer⸗ und Erntewetter, der Oktober beſcherte, ermöglichte es 
die Hackfruchternte früher als ſonſt zum Abſchluß zu brin⸗ 
gen. Auch die Beſtellungsarbeiten konnten früher beendet werden. 

Der Stand des jungen Winterweizens wird gegen⸗ 
über dem Vorjahre um fünf Punkte beſſer beurteilt. Auch 
der Stand der übrigen Winterung iſt beſſer, beſonders die frü⸗ 
‚ben Saaten haben ſich üppig entwickelt und 
müſſen geweidet werden. Namentlich iſt der Raps wuchs 
ungewöhnlich ſtark, ſo daß die Gefahr des Ausfaulens hier be⸗ 
ſonders groß iſt. Der junge Klee und die Viehweiden 
ſtehen beſſer als im Vorfahr. Kartoffeln und Obſt wollen 
ſich in Mieten und Kellern in dieſem Jahre ſchlecht halten und 

neigen zur Fäulnis. 

Wie der Winterweizen, ſo werden auch Winterroggen und 
Wintergerſte um 5 Punkte beſſer als im Vorfahre beurteilt. Beim 
Wintergemenge ſind es nur 2 Punkte, bei Winterraps, Winter⸗ 
Rüben und junger Klee aber gar 6 Punkte. 


Rußlands Außenhandel 
in den erſten neun Monaten 1934. | 


O. E. Der Geſamtbetrag des ruſſiſchen Außenhandels ftellte 
Ah in den erſten neun Monaten 1934 nach ſowjetamtlichen An⸗ 
gaben auf 473,1 Mill. Rubel gegenüber 625,2 Mill. Rubel im ent⸗ 
ſprechenden Zeitabſchnitt des Vorjahres, was einen Rückgang um 
152,1 Mill. Rubel bedeutet. Der Somjeterport betrug in der Be⸗ 
richtszeit 302 Mill. Rubel gegenüber 356,3 Mill. Rubel, der 
Sowjetimport 171,1 Mill. Rubel gegenüber 268,9 Mill. Rubel. Der 
Somjeterport iſt mithin gegenüber dem Vorjahre um 54,3 Mill. 
Rubel geſunken, während der Sowjetimport um 97,9 Mill. Rubel 
zurückgegangen iſt. Der tatſächliche Rückgang des Sowjetexports 
iſt indeſſen bedeutend geringer, als aus dieſen Ziffern hervorgeht, 
denn im laufenden Jahre wird von der ruſſiſchen Außenhandels⸗ 
ſtatiſtik die Ausfuhr von Silber und edelmetallhaltigen Abgängen 
nicht mehr berückſichtigt, die in der Ausfuhrziffer der erſten neun 
Monate des Vorjahres mit 28,4 Mill. Rubel enthalten war. Durch 
die ſtarke Einfuhrdroſſelung iſt es der Sowfetregierung gelungen, 
die Handelsbilanz mit 130,9 Mill. Rubel aktiv zu geſtalten, wäh⸗ 
rend die Aktivität im entſprechenden Zeitabſchnitt des Vorjahres 
87,4 Mill. Rubel betrug. Deutſchland ſtand in den erſten neun 
Monaten 1934 in der Sowfeteinfuhr an zweiter Stelle hinter Eng⸗ 
land. Die Sowfeteinfuhr aus Deutſchland betrug in der Berichts⸗ 
zeit 23,1 Mill. Rubel gegenüber 131,5 Mill. Rubel im entſprechen⸗ 
den Zeitabſchnitt des Vorjahres. Demgegenüber betrug die ruſſiſche 
Ausfuhr nach Deutſchland nicht weniger als 61,4 Mill. Rubel 
gegenüber 67,7 Mill. Rubel in den erſten neun Monaten 1933. An 
dritter Stelle unter den Lieferländern ſtanden die Vereinigten 
Staaten. 

1117 September d. J. betrug der Geſamtbetrag des Außen⸗ 
handels der Sowjetunion 55,6 Mill. Rubel gegenüber 79 Mill. 
Rubel im entſprechenden Monat des Vorſahres. Dabei ſtellte ſich 
die Ausfuhr auf 35,4 Mill. Rubel gegenüber 51,9 Mill. und die 
Einfuhr auf 20,2 Mill. gegenüber 27,2 Mill. Rubel. Der Export 
war mithin um 23,4 Mill. Rubel und der Import um 7 Mill. Rubel 
geringer als im September 1933. 


Viehmarkt. 


London, 12. November. Notierungen am engliſchen Bacon⸗ 
markt für 1 ewt in engl. h.: Nolniſche Bacons Nr. 1 ſehr mager 
51. Nr. 2 mager 80, Nr. 3 — 80, Nr. 1 ſchwere ſehr magere 8t, 
Nr. 2 magere 80, Sechſer 80. Polniſche Bacons in Hull 81—85, in 
Zinerpool 81—86. Tendenz jeit, bei ſchwächerer Na e. 


| 


Polniſch⸗engliſche Kohlenverhandlungen in Worſchar f 


Am Montag, dem 12. d. M., begannen in Warſchau die eng⸗ 
liſch⸗polniſchen Kohlenver handlungen. Dieſe Verhand⸗ 
lungen ſind in Wirklichkeit eine Fortſetzung der Beſprechungen, 
die ſowohl in London, wie in Warſchau bereits geführt worden 
ſind, die jedoch noch keine einheitliche Auffaſſung beider Partner 
herbeigeführt hat. Am 11. d. M. iſt nunmehr eine aus zehn Per⸗ 
fonen beſtehende engliſche Delegation in Warſchau eingetroffen. 
Sie will ſich nach dreitägigen Verhandlungen nach Oberſchleſien 
begeben, um dort einige England intereſſierende Kohlengruben in 
Augenſchein zu nehmen. 

Die Verhandlungen werden auch diesmal eine Übereinſtim⸗ 
mung der Intereſſen der Kohleninduſtrien beider Länder herbei⸗ 
führen wollen, insbeſondere, was die Ausfuhr und die Ver⸗ 
teilung der Abſatzmärkte zwiſchen der polniſchen und eng⸗ 
liſchen Kohleninduſtrie anbelangt. In dieſem Kampfe hat die pol⸗ 
niſche Kohleninduſtrie, obwohl ſie nicht den Umfang und die Ka⸗ 
pitalkraft der engliſchen aufweiſt, keine Niederlage erlitten, ſondern 
iſt für die engliſche Kohleninduſtrie eine ſchwere Kon⸗ 
kurrenz. Die Anfänge dieſer Konkurrenz fallen bekanntlich in 
die Zeit des großen engliſchen Bergarbeiterſtreiks. Seit Jahren 
verſucht England, die alten Märkte wieder zurückzuerobern. Wird 
Polen von einem Markte verdrängt, ſo ſucht es ſeinen Abſatz auf 
einem anderen Markte, ſo daß die Kohlenausfuhr mehr oder weni⸗ 
ger auf derſelben Höhe geblieben iſt. Einen beſonders guten Ab⸗ 
nehmer fand Polen in den ſkandinaviſchen Ländern. 


Trotzdem wird eine Verſtändigung zwiſchen den beiden ſich 
befehdenden Konkurrenten notwendig. Eine Beruhigung am inter⸗ 
nationalen Kohlenmarkt gebe es allerdings erſt dann, wenn der 
Abſchluß einer internationalen Kohlenkonvention möglich wäre. 
Da ein ſolcher Verſuch aber auf große Schwierigkeiten ſtoßen 
würde, ſo wäre, was Polen anbelangt, eine Verſtändigung mit 
Polen ſchon ein großer Erfolg. Man kann jetzt noch nicht voraus⸗ 
ſehen, welchen Verlauf die Verhandlungen nehmen werden. Ob 
ein übertriebener Optimismus am Platze iſt, dürfte zu bezweifeln 
ſein, insbeſondere, wenn man an die Scheiterung der zu wieder⸗ 
holten Malen in Angriff genommenen polniſch⸗engliſchen Kohlen⸗ 
beſprechungen denkt. Es kann wohl behauptet werden, daß auf 
polniſcher Seite der Wunſch beſteht, die Verhandlungen zu einem 
Abſchluß zu bringen. 

Im Zuſammenhang mit den in Warſchau ſchwebenden Ver⸗ 
handlungen befaßt ſich der „Mancheſter Guardian“ mit den 
Ausſichten des engliſch⸗polniſchen Warenaustauſches und iſt der 
Auffaſſung, daß dieſer Austauſch fetzt in eine neue Phaſe tritt. 
In Zukunft ſcheine ſich für die engliſche Ausfuhr nach Polen eine 
beſſere Perſpektive zu eröffnen. Es gebe eine Reihe von Waren, 
die in Polen einen guten Abſatz finden würden, u. a. Textilwaren 
und Textilmaſchinen. Es ließe ſich ebenſo die Ausfuhr von He⸗ 
ringen, Metallen und Metallwaren erhöhen. Angeſichts der Tat⸗ 
ſache, daß Polen jetzt in das Stadium der Elektrifizierung trete, 
ſo ſei Polen für England ein guter Abſatzmarkt für elektriſche In⸗ 
ſtallationen. England dürfe ebenſo an die Erhöhung ſeiner Aus⸗ 
fuhr von Gummi und Gummiwaren denken. Der Artikel des eng⸗ 
liſchen Blattes ſcheine darauf hinzuweiſen, daß man auch in Eng⸗ 
land an eine Erhöhung des gegenſeitigen Warenaustauſches 
zwiſchen Polen und England glaubt. Dabei darf allerdings nicht 
die Tatſache außer acht gelaſſen werden, daß engliſches Kapital ſich 
bereits ſeit Monaten für den polniſchen Markt intereſſiert und 
bereits durch Erteilung einer Anleihe die Vorherrſchaft des franzö⸗ 


a Geldmarkt. 
Oer Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 


Verfügung im „Monitor Polfkt“ für den 13. November auf 5,9244 - 


Zloty feſtgeſetzt. 
AIR: 5 Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5%, der Lombard⸗ 
K a I. 7 

Der Zloty am 12. November. Danzig: Ueberweiſung 57,81 
bis 57,92, bar 57,82—57.94, Berlin: Ueberweiſung ar. Scheine 46,81 
bis 46,99, Prag: Ueberweiſung 455,00, Wien: Ueberweiſung —.—, 
Paris: Ueberweiſung 286.50. Zürich: Ueberweiſung 58,00, 
Mailand: Ueberweiſung ——, London: Ueberweiſung 26,50, 
Kopenhagen: Ueberweiſung 85.40, Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 74,00, Os lo: Ueberweiſung —.—. 


Warſchauer Börfſe vom 12. Noobr. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 1842 124.03 — 123,41, Belgrad —, Berlin 213 30, 214,30 — 
12,30, Budapeſt — Bukareſt —, Danzig 172,79. 173.22 — 172,36, 


Spanien — Holland 358,30, 359,20 — 357,40, Japan —, 
Konſtantinopel —, Kopenhagen ——, —.— — —.—. London 26 44. 
26.57 — 26,31, Newyork 5.29 ¼, 5.32¾ — 5.26%, Oslo —.—. 

—.—. Paris 34,91 ½, 35,00 — 34.83, Prag 22,13, 


fia —, Stockholm 136,35, 137.00 — 135,65. 


29.18 — 22.08, Riga —, © 
3 Tallin —, Wien —, Italien 45,37, 


So 
Schweiz 172,42, 172,85 — 171,9, 
45,49 — 45,25. 


Berlin, 12.November. Amtl. Deviſenkurſe Newyork 2,488—2,492, 


London 12,405—12,435, Holland 168.10—168.44. gr se bei 62,32 bis 


62,44 Schweden 63,95- 64.07. Belgien 58,17—58,29 Italien 21,30 bis 
21.34. Frankreich 16,38—16.42, Schweiz 80,90—81,06, Prag 10.375 bis 
10,395. Wien 48,95—49,05, Danzig 81,12—81,28, Warſchau 46.95—47,05. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 


34,317, 39. 
a 3 


Produktenmarkt. 
Amtliche . der Poſener Getreidebörſe vom 
12. November. Die Preile verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: . 
Weizen ; 16.75—17.25 [ Klee, gelb, 
Roggen 15.50 —15.75 in Schalen —.— 
Braugerſte . . . 21.00-21.50 Schwedenklee. . 180.00 210.00 
Einheitsgerſte 19.00 — 19.50 Engl. Raygras . . 80.00 99.00 
Sammelgerſte . . 17.50-18.00 | Tymothee . . 60.00 70.00 


Wintergerſte. 


Leinſamen . 


a fer . 15.25 — 15.50 Speiſekartoffelnn. 220 —2 50 
een (65 /) . 19.50-21.50 | Fabrikkartoff. p. xæ g/ 012%), 
Weizenmehl (65 /). 25.00 — 25.50 Weizenſtroh, loſe . 2.25—2.45 
e . 0.00 —11.00Weizenſtroh, gepr. 2.85 —3.05 
Welzenkleie, mittelg. 10.00 — 10.50 Roggenſtroh loſe . 2.75—3.00 
Weizenkleie (grob) . 10.75—11.25 Roggenſtroh, gepr. 3.25 3.50 
Gerſtenkkeie . . 1100-12, aferitroh, Iofe . . 3.00—3.25 
Senf . .51.00—55.00 aferſtroh, gepreßt 3.50—3 75 
Se EN de Gerſtenſtroh⸗ loſe ee 
nterraps + 41.00— Gerſtenſtroh, gepr. 2.85 —. 
Winterrübſen —— eu, loſe. A > 7.25—7,75 
Viltoriaerbien . 41.00—45.00 eu. gepreßt. . 7.75—8.25 
Folgererbſen. . „ 32.00—35.00 eßeheu, loſe. . . 8.25—8.75 
blaue Lupinen K —.— Netzeheu, gepreßt. 8.75 —9.25 

gelbe Lupinen Kartoffelflocken 


i30.00-150.00 | Leinkuchen 17.5018. 00 


— * 


roter Klee, roh 


weißer Klee 80.00 100 00 | Rapstuhen . . 13.50 —13.75 
Klee, gelb Sonnenblumen⸗ 

ohne Schalen. 70.00 80.00 kuchen 42—43% 17.50 —18.00 
Blauer Mohn 40.00 48.00 Sofaſchrot . ; . 21.00—21.50 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Be⸗ 
dingungen: Roggen 416 to, Weizen 194 to, Gerſte 582 to, 
Hafer 145,5 to. Roggenmehl 67 to, Weizenmehl 49 to, Kartoffel⸗ 
mehl — to, Roggenkleie 100t0, Weizenkleie 85 to, Viktortaerbſen 
— to, blauer Mohn — to, Fabrikkartoffeln 90 to, Speisekartoffeln 
80 fo, Felderbſen — to. Sonnenblumenkuchen 8 to, Soyaſchrot — to, 
Senf — to, Leinkuchen 4 to, blaue Lupinen 15 to. 


Amtliche Notierungen der M Getreidebörſe 
vom 13. November. Die Preiſe lauten Parität 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.), Weizen 737,5 gl. 
125,2 f. h.), Braugerſte 707 g/l. (120,1 f. h.), Einheitsgerſte 685 g/l. 
98471 . Sammelgerſte 661 8/l. (112 f. h.), Hafer 468,5 g/l. 


Transaktionspreiſe: 

Roggen — to —.— blaue Lupinen — to —.— 
— to —.— Braugerſte — to —.— 
1 — to —.— Einheitsgerſte —- to —.— 
Weizen — to —.— Viktorigerbſen —g to —.— 
Roggenmehl — to —.— Speiſekaxt. - 10: — 

Weizenkleie. gr. — to —— Sonnen- 
Hafer 110 to 15.75 blumenkuchen — to. 


ſiſchen Kapitals zurückzudrängen droht. ſchatzes ausgleichen. 1 


romberg (Waggon ⸗ 


nd O, d 
0,56-.0.62, von 50--70 Pfund 0,45--0,50, va ce uud dhe 


0860,89, Schaff 
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t 
Sollten die in Warſchau ſchwebenden Kohlenverhandlungen Em 
Erfolg gekrönt fein und ſollte man ſich in der Frage der polniſehe, 
Textilausfuhr nach England einig werden, die bekanntlich vor 
nigen Wochen Gegenſtand von Erörterungen in Lodz waren en 
dürften wichtige Schritte zur Bereinigung der gegenſeit 1 i 
Handelsbeziehungen und zum Abſchluß eines Handelsvertrag 
unternommen worden ſein. 
0 


Die Fraae der volniſch-italzenilchen Saudelsvertragsve fg, 
lungen ſtellt ſich gegenwärtig folgendermaßen dar: Aller 1 
ſcheinlichkeit nach fährt Ende November eine Delegation des 
niſchen Induſtrie⸗ und Handelsminiſteriums zur Aufnahme is 
Verhandlungen mit Vertretern der beteiligten italienischen 
fterien nach Rom. Man hofft, in den Verhandlungen zur 9 
ſtellung einer Kontingentliſte zu gelangen. Die Vorarbeiten den, ! 
auf polniſcher Seite vom Handelsvertragsrat durchgeführt wu 
ſind bereits definitiv abgeſchloſſen. 


Kontrolle der Kohlenpreiſe in Polen. , 


Mit dem 1. November iſt bekanntlich nach längeren ſchwie an 
Verhandlungen mit der Kohleninduſtrie und den polniſchen Ali 
digen Stellen der Kohlenpreis herabgeſetzt worden. Die Scheel 
keiten und die Widerſtände ſcheinen trotzdem nicht ganz BEACH 
gu fein, da das Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium jetzt pier, 
m „Dziennik Uſtaw“ Nr. 100 vom 12. d. M. eine Berordnuff, nu 
laſſen hat, auf Grund welcher eine Kontrolle der Ko 8 die 
preiſe eingeführt wird. Die Verordnung beſtimmt, da rium 
Preiskontrolle durch die zu dieſem Zweck vom Handelsminiſte Die 
auserſehenen Kontrollperſonen ausgeübt werden wird. lichtet 
Kohlen⸗Verkaufsgeſellſchaften und ihre Verbände find verpf Ans 
den Kontrollorganen alle Dokumente, Rechnungen und ander [en 7 
gaben zur Verfügung zu ſtellen, um eine Kontrolle der er zum 
preiſe zu ermöglichen. Die Kohlengruben ſind verpflichtet, 10 ve 
15. jeden Monats dem Handelsminiſterium Liſten über die aben 
kauften Kohlen des letzten Monats einzureichen, wobei Ang et 
gemacht werden müſſen darüber, welche Kohle direkt 1 f 
Grube oder durch die e verkauft worde ne 
Für dieſe Kontrolle erhebe das Miniſtertum eine Sondergg ich 
von ½ Groſchen pro Tonne. Dieſe Gebühren müſſen mom 
entrichtet werden. Die Verordnung tft mit dem Tage der“ 
öffentlichung in Kraft getreten. 


Al et 
Die neue polnische Zuckerſtener. Nachdem die Navhthagliche 1 
und die Salzſteuer herabgeſetzt worden ſind, fürchtet die Po 
Regierung einen Rückgang der Finanzeinnahmen, der 5 füt 
Einführung einer beſonderen Steu zur Verbrauchsſteue⸗ ürkel⸗ 
Zucker und durch eine höhere Verſteuerung des Hut⸗ und * des 
zuckers aufgehoben werden ſoll. Im Sinne eines Beſchluſſe der 
Wirtſchaftskomitees beim Miniſterrat vom 24. Auguſt d. Js. A 
durch Verordnung vom 80. Auguſt 1924 in Höhe von 80 üb 
für 100 Kilogramm frei Bahnſtation des Abnehmers einaettsg 
Zuckerpreis bis zum 31. Dezember 1934 Gültigkeit N giod 
1. Januar 1935 ſoll diefer Preis um weitere 5 Zkoty auf Terra 
herabgeſetzt werden, Dieſe Herabſetzung will das Yinanzmini ſteuer 
durch Einführung einer allgemeinen Steuer zur Verbrau Staats- 
in Höhe von 5 Zloty pro 100 Kilogramm zu gunſten des f 


Richtpreiſe: 10281 : 
Roggen 15.50 13.75 Rogaentleie . 19. 10.9 
Standardweizen. . 16.50-17.00 | Weizentleie, fein . 10. 1000 


20 75 —21.25 
. 18.00 — 18.50 

. 16.75—17.25 
15.50 — 16.00 


a) Braugerſte 

b) Einheitsgerſte 
c) Sammelgerſte 
Hafer 


Meizenttlete,mittelg. 10.90 — 

Meizentleie, grob . 10 50-1, 
Gerſtenkleie ; ; 11.5079, 
Winterraps 3 


Roggenm. IA 0-55%, 21.30 —22.50 Rübſen 7001. 
= 18 0-65%, 20.00-21.50 | blauer Mohn 1000 7 
405 II 55-70% 15.50 — 16.50 Et en 4 
oggen⸗ einſamen . ; ; 41.1 
gagſchrotm. 0-95 17.00-17.50 | Semmerwigen W 
Roggen» \ Biltoriaerbien . 41.9094. 
nachmehlunt. 0% 13.50-14.50 | FTolgererbſen ; ; 30. 
Weizenm. A 0-20°, 30.0032. Tymothee : ; 58 
„ IB 0-45%. 27.25—%8.25 | blaue Lupinenn 200 8 
5 10 0-55 % 26.25 —27.25 | Gelbtlee, enthülſt 1 . 
r | Meihtlee. . . . 85.007 
= IE 0-65%, 24.25—25.25 | Rottlee . . . . 120.0 
2 IIA %% 22.25—23.75 Syveiſekartoffeln Pom. 2 50 
„ IIB 20-65¼ 21.75—23.25 Speiſekartoff. n. Not. 2 
= 1045554, —.— Fabrikkartoff. p. kg/. 1 00 
„ 545-48, 21.25—21.75 | Rartoffelfloden . . 1.018, 
„ U BE55-50 / —.— Lein kuchen 350 — 
8 II F55-65¼ 16.75—17.25 | Rapstuhen . 13.50 — 
„ I 6088 —.— Sonnenblumentuch. 17. 00 
IIIA65-70/ 14.75—15.75 Kokostuchen . 35. 4. 


Meitenm.I11B70-75%. 12.25—12.75 Roagenſtroh, lofe . . 
Weizenſchrot⸗ Netzeheu, loſe. 
nachmehl 0-95%, 17.75—18.75 Sofaſchrot 


Trockenſchniüel 8.00 —9.00 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen abwartend 
und Weizenmehl 1 Gerſte, Hafer, Roggen ruhig. 
edin 


aktionen zu anderen gungen: 5 
Roggen 335 to | Speiſekartoffel — o] Hafer 
Wegen 314 to abritkartoff. —to | L'einkuchen 
Mahlgerſte — to aatkartoffel — to Beluichten . 
a) Braugerſte 82 to blauer Mohn 2to | Rapskuche 
b) Einheits» „ 412 10 weißer Mohn — to] Rübſen 
c) Sammel-, 126 to] Futtererbſen — to] Gemenge in 
Roggenmehl 63 to etzeheu — to | Blaue Lup 
Weizenmehl 77 to] Schwedenklee — to Raps icken 10 
Viktor.⸗Erbſ. — to Gerſtenkleie 15 Sommer - 
olgersErbl,. —to Seradella — to | Blaue Lu 
eld⸗Erbſen —to Trockenſchnitzel — to | Timothee chen It 
oggenkleie 155to | Gen to Erbnuhlus im“ 
Weizenkleie 65to | Kartoffelflod, —to | Zuderrü ö 
Gesamtangebot 1980 to. to 
Marktbericht für Sämereien der Firma B. He notſen 
Thorn vom 12. November. In den letzten Tagen wur 18 


45 
Pele 
Weißklee neu. Ernte 70—115, Schwedenklee 180—240, Gel dklee 0 lla 
Gelbklee in Kappen 30-35, Inkarnatklee 130—160, Wundt eradenz 


Pferdebohnen 22—% Gelbſenf 45—55. Raps 38—40, Somme © 
35—38. Eier blaue 10—12, Saatlupinen, gelbe 12 5 45 
aat 4550. Weißmo 


uchweizen 20—25. Hirſe 22—25. 90 mii * 
reisnotierungen für Eier. (Feſtgeſtellt von e Ei, 
Berliner Giernotieringstommillton hr 12, Noobr.) Deu 610 ja 
A (wolifriice, ‚adtem eite), „gondertiafie ee 0 10%ĩé— 
alle A über 60 8 alle er 58 8 11, f 
48.8 9½% friſche Eier: Klaſſe A über 60 er 11, Klaſſe B üben nen 


abweichende kleine und Schmutzeier 9. Auslandseifärere „ 
und Schweden: 18er 11”, 17er 11/., 15',—16er 10 1117 Hatliche 
1 eſtländiſche und ähnliche Sorten. 18er und 
15¼ 18er 10, leichtere 9%,; Holländer, Belgier 5659 # 
Sorten: 67-68 g 11%, 64-66 6 11%, 60.—63 * 10½, Formale 
Ungarn und Jugollawien: große 10%, mittelgroße 10 IH elaroßf, 21 
Rumänen: mittelgroße — normale —; Bulgaren: mit 
normale 9¼; Ruſſen: größere —, normale —; Pole 
kleine, Mittels und Schmutzeier —. Kühlhauseier: ch 
große 10% große 10, normale 8¼ kleine 8; ausländi 25 j 
—, große —, normale —, kleine —; Kalkeier: feht 
große —. normale —, heine —. ud un Der per 
Die Preiſe veritehen ſich in Reichspfennig le = Waggon 


Pane 1 ehern und Eiergroßhändlern 
ager Berlin nach Berliner Uſancen. 
Tendenz: ſehr feſt. . 
Materialienmarkt. ; ven Lie 


‚= 15 
Rohleder⸗Notierungen. Poſe n, 12. November, 1 


Tagen fand im Städtiſchen Schlachthauſe in le ä 5 
verſteigerung des „Polniſchen Synditats für Fe e Horn fun, 
abfälle“ ſtatt. Die Preiſe lauteten pro Pfund (ohne od DH 


Schwanzknochen uſw.): Färſen⸗ und Rinberſell⸗ 9 


) 2 apt „„ fund un g 

über 86 Pfund 0,40 Zloty. Kuhfelle bie % fun bis s 

0,58 —0,32½, Kalbfelle bis 7,5 Pfund 0,71—0,75, von “* h 9 m 
elle 0,80-0,80, Tendenz fe f. 


